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Mit  der  Gelehrsamkeit  und  den  Wissen- 
schaften hat  es  in  Hamburg  eine  eigene  Bewandniss. 
Männer,  die  sich  blos  als  Gelehrte  einen  Weg  zur 
Unsterblichkeit  bahnen  wollen,  giebt  es  in  dieser 
Nahrung  treibenden  und  geschäftigen  Stadt  nicht. 
Eine  Zeitlang  gehörten  freilich  einige  Dichter 
hieher,  die  theils  ihren  Aufenthalt,  theils  ihren 
Genie  Markt  in  Hamburg  hatten.  Sie  waren  aus 
der  Fremde,  und  Hamburg  hatte  sie  gewiss  nicht 
verschrieben.  Itzt  ist  dieser  Genie  Wind,  wie 
einer  der  Angewehten  in  seiner  Begeisterung  ihn 
nennet,  vorüber  gebrauset.  Das  Gymnasium  oder 
Johanneum1)  hat  Gelehrte  hervorgebracht,  deren 
Namen  unvergesslich  ist,  wie  Johann  Albert 
Fabricius,    in   der   gelehrten  Geschichte,  und 
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seinen  verstorbenen  Schwiegersohn,  Samuel  Herr- 
in ann  Reimarus  den  Herausgeber  des  Dio  Cassins, 
den  grossen  Kenner  der  orientalischen  Sprachen, 
den  richtig  urth eilenden  Philosophen  und  den  all- 
gemein bekannten  redlichen  Mann.  Seine  Werke 
über  die  natürliche  Religion  und  über  die  Triebe 
der  Thiere  sind  bekannt,  und  weisen,  wie  weit  die 
Grenzlinien  gehen.  Nur  Unwissenheit  und  Unge- 
stüm überschreiten  sie  und  arten  in  Yorwiz  und 
Fanatism  aus. 

Die  izt  lebenden  Männer  Hamburgs,  die  den 
Wissenschaften  genüzt  haben,  sind  in  Deutschland 
und  auswärts  zu  berühmt,  um  von  mir  genannt 
zu  werden.  Sie  bestätigen  indessen  meine  Be- 
merkung, dass  bey  der  Bestimmung  zur  Gelehr- 
samkeit mehr  thätiger  Wandel,  als  spekulativische 
Weisheit  gesucht  wird.  So  ist  Reimarus  als 
Arzt  und  Büsch  als  Stifter  und  Aufseher  der 
Handlungs-Academie  und  mit  letzterem  Ebeling, 
seinen  Mitbürgern  werth  und  nüzlich.  Kurz  Ham- 
burg nährt  keine  Rousseaus  mit  ihrem  dolce  niente 
far1),  keine  clAlemberts,  keine  Diderots  oder 
Vierziger  der  Art. 
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Aber  keinen  Ort  habe  ich  gefunden,  in  dem 
mehr  gesunde  Aufklärung  verbreitet  ist,  als  in 
Hamburg.  In  Frankreich  ist  selbst  unter  den 
Philosophen,  Encyclopädisten,  Oekonomisten,  Phy- 
siocraten,  Neologisten1)  oder  wie  man  sie  nennen 
mag,  alles  so  weit  gediehen,  dass  man  glaubt  alles 
einzusehen,  wenn  man  alles  übersiehet;  der  Eigen- 
dünkel findet  Befriedigung,  wo  nichts  als  Oberfläche 
ist.  Daher  die  Vorwürfe  des  Atheism,  die  in 
Frankreich  allgemein  sind,  und  der  Leichtsinn  in 
den  Sitten,  worüber  man  nicht  einmahl  mehr  Vor- 
würfe macht;  den  Bertin,  qui  reduit  l'adultere  en 
chanson,  und  andere,  wohl  gar  in  gut  aufgenom- 
menen Lieclerchen  besingen,  um  den  Geschmack 
dadurch  in  Musen  Almanachen  noch  allgemeiner 
zu  verderben.  Dass  wir  keine  Lafontaine,  keine 
Grecourt,  keine  Crebillons,  keine  Delille2),  keine 
Boccace  und  noch  weniger  den  Schwärm  anony- 
mischer Schriftsteller  hervorgebracht  haben,  die  in 
Frankreich  gang  und  gebe  sind,  und  gemeiniglich 
Kartheuser  und  Kapuziner  zu  ihren  Helden  ge- 
wählt haben,  gereicht,  meiner  Meinung  nach,  sowohl 
unserer  bürgerlichen  Verfassung  zur  Ehre,  welche 
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nicht  solche  schändliche  Urbilder  aufstellet,  als 
auch  unsern  Mahlern  der  Sitten,  deren  Einbildungs- 
kraft nicht  solchen  unedlen  Gegenständen  ein 
weiteres  Feld  eröfnet,  als  sie  in  der  That  haben. 
(Lucinde  war  noch  nicht  erschienen.  Rost  und 
Wieland  sind  freilich  auch  nicht  von  Leichtfertig- 
keit frei.)1) 

In  Hamburg  habe  ich  alle  Vorzüge  und 
Annehmlichkeiten  der  Aulklärung  gefunden,  ohne 
irgend  eine  Ausschweifung  des  Geistes  zu  bemerken. 
Derienige,  der  die  Unterhaltung  gründlicher  Kennt- 
nisse liebt,  findet  daher  leicht  einen  sehr  lehrreichen 
Umgang.  Da  die  Gelehrsamkeit  nicht  als  Hand- 
werk getrieben  wird,  und  ihre  Freunde  nicht  ihren 
Stolz  und  Werth  im  Wissen  suchen,  herschet  im 
Cirkel  und  im  Umgange  belesener  und  denkender 
Männer  nicht  die  Verhehlung,  die  ängstliche  Zurück- 
haltung, und  doch  der  laute  Anspruch  auf  Bewun- 
derung, den  man  so  oft  bey  ausgelernten  oder 
Meister  Gelehrten  findet,  wenn  man  in  das  Innere 
ihrer  Wissenschaften  dringen  will,  und  davon  Mit- 
hülfe und  gegenseitige  Erläuterung  zu  erhalten 
suchet. 


')  Das  in  Parenthese  gesetzte  von  andrer  Hand  am  untern 
Rande. 
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Die  Hülfsmittel  der  Wissenschaften  sind 
häufig  und  leicht  anzutreffen.  Physicalische  In- 
strumente in  der  grössten  Vollkommenheit,  Gabi- 
netter in  der  Natur  Geschichte,  Kupferstich  Samm- 
lungen, Zeichnungen,  einige  Malereien,  Bücher,  die 
neuesten  und  kostbarsten,  die  gerne  zum  Gebrauche 
eines  ieden  Mannes  sind,  der  solche  nach  ihrer 
rechten  Bestimmung  zu  behandeln  weiss.  Arbeit- 
same Kaufleute,  die  gute  und  nüzliche  Geschäfte 
machen,  verbinden  mit  ihrer  weitläuftigen  Handels- 
Correspondence  eine  beständige  litterarische  Unter- 
haltung, und  so  wie  in  dem  Fleiss  ihres  Gewerbes, 
so  entgehet  auch  nichts  ihrer  Aufmerksamkeit  im 
Reiche  des  Geschmacks [)  und  des  Schönen.  Will  man 
selbst  einen  Vorrath  sammeln,  so  bieten  auch  hiezu 
Männer  von  Einsicht  die  Hand  und  verschaffen, 
vorzüglich  aus  Engeland,  was  man  ihnen  aufgiebt. 

Dieses  gelehrte  Leben  ist  meiner  Meinung 
nach  würklich  das  einzige,  das  zum  Blühen  der 
Staaten  und  zum  Wohle  und  zur  Annehmlichkeit 
der  Menschheit  nothwendig  ist.  Ein  heiterer  freier 
Geist,  ein  würksames,  thätiges  Betragen,  veredlen 
hier  den  beweglichen  und  beseelten  Stof,  der  die 
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Creatur  ausmacht,  die  wir  Mensch  nennen,  so  sehr 
als  dies  Gold,  das  noch  in  der  Mine  liegt,  ver- 
feinert werden  kann,  so  lange  es  in  der  Schlacke 
bleibt,  und  nicht  vom  grossen  Werkmeister  ans 
grosse  Licht  des  Tages  gebracht  wird,  ganz  zu 
den  Gefässen  ausgearbeitet  zu  werden,  wozu  es 
wahrscheinlicherweise  bestimmt  ist. 

Möglich  wäre  es  wohl,  diese  thätige  und 
nüzliche  Aufklärung  allgemein  zu  verbreiten,  wenn 
nicht  noch  immer  ihre  Bekenner,  wie  ehemals  die 
Vertrauten  Eleusinischer  Geheimnisse,  ihre  Ein- 
sichten im  Stillen  für  sieh  behalten  müssten,  um 
nicht  die  vielfachen  Vorurtheile,  welche  im  Besitze 
der  Menschheit  sind,  zu  beleidigen.  Diese  Vor- 
urtheile sind  zu  vielfach,  um  hier  aufgezählt  zu 
werden.  Ich  rechne  dazu  hauptsächlich  den  Stolz 
der  unwissenden  Grossen,  die  es  für  Vermessenheit 
halten,  sie  eines  besseren  zu  belehren,  und  die, 
wie  der  Jupiter  eines  Phidias  für  eine  Gottheit 
gelten  wollen,  blos  weil  sie  aus  Gold,  Elfenbein 
und  anderer  kostbarer  Materie  zusammen  gekünstelt 
sind,  ob  ihnen  gleich  die  göttliche  Seele  fehlt,  und 
oft  der  im  Heiligthum  verborgene  Priester  sie 
unter  der  Hand  zu  seinen  planmässigen  Gaukeleien 
gebraucht. 


1 1 


Bin  /weites,  eben  so  schädliches  Vorurtheil 
ist  es.  dass  man  das  Volk  immer  in  der  Dumm- 
heit erhalten  will.  Dieses  ist  nicht  möglich,  ohne 
die  Quelle  des  Lichts  ganz  zu  verstopfen.  Man 
kann  nicht  den  kalten  Saturn  verfinstern,  ohne 
den1)  heissen  Merkur  seiner  Strahlen  zu  berauben 
oder  die  Sonne  selbst  zu  verlöschen;  denn  eine 
Scheidewand  zwischen  dem  Volke  und  den 
Gelehrten  zu  ziehen,  wenn  man  das  Licht,  das 
diese  verbreiten,  frei  scheinen  lasset,  ist  unmöglich. 
Eben  das  Geisteslicht ,  das  einen  Tobias  Mayer, 
oder  einen  Herschel  zur  Entdeckung  des  Uranus, 
oder  einen  Newton  zur  Spaltung  des  Lichtstrahls 
führte,  bringt  in  einer  weiteren  Progression,  durch 
andere  Organe,  neue  gramina  oder  Futterkräuter 
und  neue  Erfindungen  im  Landbau  hervor.  Wegen 
dieser  vortheilhaften  Lage  der  denkenden  Kraft 
unter  Hamburgs  aufgeklärten  Bewohnern,  fand  hier 
ein  Lessing  eine  vorzügliche  gute  Aufnahme,  die 
diesem  seltenen  Manne  mehr  Vortheil  schaffte,  als 
seine  Reise  nach  Rom.  In  der  ehemaligen  Haupt- 
stadt der  Welt,  hätte  er  nur  durch  Aufopferung 
der  Natur  zur  Kunst  gelangen  und  das  Auge  eines 


i)  dem  H 


blinden  Cardinais  werden  können.  Hier  weihte 
ihn  die  Weisheit  der  Natur,  und  er  lernte  mit  den 
Augen  der  Wahrheit  sehen,  was  er  vorhin  nur 
dunkel  empfand,  wie  auch  Blinde  das  Licht 
empfinden. 

Sonderbar  war  es,  dass  anfangs  Lessing  ein 
grosses  Vergnügen  im  Umgänge  mit  seinem  nach- 
maligen grossen  Gregner  Götze  fand.  AbbtV)  Au- 
todafe und  die  warnende  Vorhersagung  seiner 
Freunde  schreckten  ihn  nicht  ab.  In  der  That  ist 
Götze  im  Umgange  ein  nicht  unangenehmer  Mann, 
der  gerne  den  gescheuten  Mann  im  Hause  der 
Thoren  herum  führen  kann,  wenn  man  nur  seiner 
eigenen  Schwachheit  schont.  Und  muss  nicht  der 
Feind  der  Aufklärung  die  Wahrheit  kennen,  wie 
der  Teufel  die  heilige  Schrift,  wenn  er  das  Heil 
der  Welt  zerstöret,  und  dagegen  alles  zugeben 
will,  wofern  man  ihn  nur  anbeten  möchte. 
So  schuf  sich  Juda  einen  Götzen, 
ein  goldenes  Kalb  und  betets  an, 
heisst  es  im  Sinngedichte,  und  opfern  muss  man 
wohl,  wo  nicht  anbeten,  wenn  man  mit  dem  Götzen 
in  Frieden  leben  will.     Da  Lessing  weder  das 
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eine  noch  das  andere  that,  ging  der  Kxug  so  lange 
zum  Brunnen,  bis  er  zerbrach.  Götze  fühlt,  sagt 
man.  /ii  sehr  seine1)  Sterblichkeit  um  im  Streiten 
zu  ermüden ,  oder  Lessing  seine  Unsterblichkeit 
ein  zuräumen.  Es  gehöret  zu  seinem  bürger- 
lichen Daseyn,  sich  als  einen  Vertheidiger  des 
göttlichen  Worts  aufzustellen  und  seiner  Bibel- 
sammlung Ehre  zu  machen.  Weiter  ficht  es,  wie 
es  scheint  weder  seinen  Geist  noch  sein  Herz  an. 
Von  ienem  behaupten  einige,  dass  er  eigentlich 
ein  Atheiste  sey,  der,  weil  er  an  nichts  glaubt, 
auch  nicht  an  Forschen  nach  Wahrheit  glauben 
kann  und  von  seinem  Herzen  wäre  es  zu  lieblos 
zu  urtheilen,  dass  es  würklich  so  böse  sey,  als  er 
es  in  seinen  Handlungen  hat  erscheinen  lassen. 
Dieser  mechanische  Glaubensheld  ist  nichts  weiter, 
als  einer  der  vielen  Antens,  die  aus  der  Erde,  auf 
der  sie  wohllüstig  wühlen,  ihre  Kraft  nehmen,  und 
den  Herkules  giebt  es  nicht  mehr,  der  Kraft 
genug  habe,  sie  von  der  Erde  zu  erheben,  und 
näher  dem  Himmel  zu  erdrosseln. 

Jezt,   da  Lessing  todt  ist,   wundert  mich 
sein  Schicksal.    Gleim,  der  Klopstock  Weihrauch 
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zündet,  beugt  vor  Lessing  die  Knie,  fand  keiner 
widerspricht  ihm,  da  man  doch  hinterrüks  dem 
lieben  Aronet1)  so  oft  Sottisen  in  einer  Sprache 
gesagt  hat,  die  er  nicht  verstand.  (Unsere  Sprache, 
Musenallmanach  von  1784.)  So  lange  Lessing  lebte 
hatte  das  Verfolgen  kein  Ende ;  mancher  einzelne 
Ritter  war  gegen  diesen  Riesen  zu  Felde  gezogen, 
mit  Waffen  aller  Art,  der  eine  mit  einer  in  beyden 
Händen,  womit  er  apostolisch  darein  schlug;  der 
andere  mit  hofmässigen  Kriegslisten;  und  eben 
wollte  das  ganze  Corpus  Evangelicum  auftreten 
um  einem  einzelnen  Menschen  die  Stehe  der  Ruhe 
zu  rauben,  die  Grott,  der  doch  seine  Sonne  über 
alle  scheinen  lasset,  ihm  auf  Erden  angewiesen 
hatte,  als  der  Weise  starb.  So  bald  er  todt  war, 
erscholl  sein  Lob  von  allen  Bühnen  und  keiner 
wagte  es,  ihm  die  Krone  der  Unsterblichkeit  zu 
rauben,  die  ihm  gebührte.  Alle  schönen  Geeister 
rechnen  ihn  zu  ihrer  Verbrüderung.  Was  dagegen 
Semler  noch  beschliessen  sollte,  ehe  er  seinen  wankel- 
müthigen  Greist  aushaucht,  wird  die  Zeit  lehren. 

Lessing  gehörte  in  der  That  zu  den  seltenen 
Geistern,  welche  die  Vorsicht   berufen  zu  haben 
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scheint,  um  nicht  ganz  das  menschliche  Geschlecht 
der  Verwirrung  zu  überlassen,  in  die  es  sich 
stürzen  würde,  wenn  man  es  nicht  von  Zeit  zu 
Zeit  zur  Aufmerksamkeit  erweckte.  Es  gehört 
Anspannung  der  Kräfte  dazu,  das  Licht  aufzu- 
suchen, sich  mit  den  höhern  Gegenständen  der 
Ewigkeit  und  der  Unendlichkeit  zu  beschäftigen 
und  den  gehörigen  Uebergang  dazu  zu  bahnen, 
der  weder  den  Geist  in  das  Dunkle  des  irdischen 
Lebens  einschliesset,  noch  ihn  in  phantastische 
Platonische  Glanz-Himmel,  oder  in  Mahometanische 
Blech-Himmel  verirret.  Wenige  haben  Muth  genug, 
selbst  ihre  Kräfte  anzuspannen,  und  die  meisten 
wühlen  lieber,  wie  Maulwürfe,  im  Dunkel 
der  Erde  fort.  Daher  überlässt  man  sich  den 
Priestern,  die  von  allen  Erdensöhnen  die  dun- 
kelsten sind,  und  am  wenigsten  sich  um  die 
Gottheit  und  um  göttliche  oder  christliche  Wahr- 
heiten bekümmern. 

Wäre  das  Gefühl  allgemein  verbreitet,  das 
der  Umgang  mit  wahrhaft  aufgeklärten  Männern 
und  nüzlichen  Bürgern  dem  ruhigen  Geiste  gewährt, 
wie  bald  würden  wir  dann  das  Leere  der  theolo- 
gischen Gleissnerei  einsehen.  Unbescheidener  Stolz, 
eigensinnige  Rechthaberei,  menschenfeindlicher  Hass 
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gegen  alles,  was  iedem  Pfuscher  in  der  Lehre 
nicht  zunftmässig  scheint,  faule  Bäuche,  wie  die 
Bibel  sagt,  seichte  Köpfe,  fehlende  Weltkenn tniss 
und  Weltfeinheit,  höchstens  pedantische  Wissen- 
schaft, statt  ausgebreitete  Gelehrsamkeit,  sind  hier 
charakteristische  Züge,  die  dem,  der  sie  genan 
kennt,  eben  so  zuwider  sind,  als  an  einem  schönen 
Sommerabend  in  einer  Nachtigallen  Laube,  der 
Anblick  eines  Spieltisches  oder  als  dem  Ohre  das 
Gespräch  zweier  politischen  Bechenmeister  am 
Rajn  eines  reich  beladenen  Weitzen  Ackers.  Im 
Umgange  mit  guten  aufgeklärten  Weltbürgern 
findet  man  dagegen  sanfte  und  gefällige  Sitten, 
Bestreben  sich  und  den  Semigen,  und  dadurch  der 
Welt  zu  nüzen;  sich,  durch  Nahrung  des  Geistes 
im  Anschauen  des  Nüzlichen,  Wahren  und  Schönen; 
den  Seinigen,  in  Erfüllung  Hausväterlicher  Pflichten; 
der  Welt,  in  aufgestelltem  freien  Beispiele,  wovon 
ieder  annehmen  kann,  was  ihm  gut  dünkt,  iedem 
mitgetheilt  wird,  was  mittheilend  ist,  und  wodurch 
niemand  in  dem  eigenen  Wege  gehindert  wird, 
den  der  grosse  Wegemeister  einem  ieden  in  dem 
Plane  angewiesen  hat,  wo  uns  ein  einzelner  Schritt, 
den  wir  unser  Leben  nennen,  ein  unerklärbares 
Labyrinth  scheint,   ihm  aber  alles  Regelmässigkeit 
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inid  mehr  als  geometrische  Ordnung  ist.  [n  dem 
unbefangenen  Fortgänge  denkender  und  nach  ihren 
Geisteskräften  aufgeklärter  Männer  erscheinet  alles 
zweckmässig;  die  Folgen  entwickeln  sich  aus  ihren 
natürlichen  Ursachen;  die  Vernunft  wird  durch 
sinnliche  und  Wahre  Begriffe  geleitet;  Urtheile 
Öiessen  aus  der  Vernunft;  Handlungen  aus  Ur- 
theilen ;  ieder  gehet  seinen  eigenen  Weg:  keiner 
stört  den  Weg  seines  Nachbaren  durch  angemasstes 
Herschen,  durch  vorgeschriebene  Folgen,  ohne 
vorangehende  Ursachen,  durch  blinden  Gehorsam, 
den  man  verlangt,  durch  Zwang,  den  man  auflegt. 
Das  grosse  Weh  der  Staaten  und  der  Menschen 
fallt  weg;  dies  Weh,  dessen  Zerrüttungen  man  auf 
allen  Seiten  der  Europäischen  Geschichte  lieset, 
und  dem  doch  noch  die  Menschheit  Menschen 
Opfer  bringt.  Wer,  geweihet  der  friedlichen  Muse 
der  Aufklärung,  in  einem  stillen  Winkel  der  Erde, 
beym  ruhigen  Landleben,  oder  im  Umgänge  mit 
Freunden,  deren  sichere  Freundschaft  das  Gift  der 
grossen  Welt  nicht  untergräbt,  mit  wohlwollendem 
Gefühle  für  die  Menschheit,  die  Ruhe,  die  Auf- 
klärung gewährt,  mit  den  Scenen  der  Entsezlich- 
keiten  vergleicht,  mit  denen  die  Geschichte  der 
Menschheit  angefüllt  ist,  und  siebet,  wozu  Menschen 
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geführt  werden  können,  und  wozu  sie  geführt  sind; 
wer  wird  dann  nicht  von  dem  Gefühle  der  Wahrheit 
und  der  Menschlichkeit  überfallen,  das,  edler  als 
alle  dichterische  Begeisterung  leerer  Einbildungs- 
kraft, den  ersten  der  Menschen,  Voltaire,  durch- 
drang,  als  er  ausrief:    Barbares,  ouvrez  les  yeux! 

Sie  müssen  mir  erlauben,  noch  eine  Ver- 
gleichung  anzustellen.  Ich  habe  Aufklärung  und 
Finsternis«  bey  einander  gestellt,  herrliche,  schöne 
Natur  bey  deren  Wüsten,  unendliche  Aussichten 
bey  Grabmählern,  Denken  bey  Unsinn,  Mensch- 
lichkeit bey  Entsetzen,  stilles  Forschen  nach  Wahr- 
heit und  bescheidenen  Gebrauch  der  Vernunft  bey 
Orakelsprüchen  Pythischer  Weiber  und  Dodonischer 
Winde,  auaübende  Weisheit  bey  Müssiggang  und 
Leerheit,  Hier  wiederhallte  mir  überall:  Friede 
sey  mit  euch  in  einer  Frieden  verstossenden  Erde. 
Hier  sah  ich  den  Menschen  mit  allen  Sinnen  zur 
Erde  gerichtet,  mit  Händen  sie  zu  bebauen,  mit 
Füssen  sie  zu  betreten,  mit  Ohren  nur  den  nahen 
Schall  zu  vernehmen,  mit  einem  Genüsse  nur  sinn- 
licher Wohlgerüche  und  Ergözlichkeiten,  blos  mit 
einem  Auge,  das  blöde  in  die  unerm essliche  Ferne 
blickt,  dem  Sonnen  sich  herablassend  nähern,  um 
ihn  die  Aussicht  in  Myriaden  spähen   zu  lassen. 
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und  dessen  Blick,  zurückkehrend  von  den  ange- 
staunten und  nicht  durchgeschauten  Gefilden  der 
Unendlichkeiten,  der  Seele  Stöf  zu  grossen  Be- 
trachtungen verschaffet.  Hier  fand  ich  die  Bestim- 
mung des  Menschen:  Wandle  die  Balm  der  Erde 
und  blicke  in  die  Höhe!  Und  hieraus  folgte  die 
Glükseligkeit  aller,  da  ieder  seine  eigene  Balm  zu 
wandeln,  ieder  seinen  eigenen  Blick,  in  die  Hähe 
gerichtet,  hat;  simpel  und  einfältig,  in  der  That, 
aber  gross  und  wahr! 

Nun  ist  noch  ein  Irweg  übrig,  der  diese 
Bestimmung  der  Menselien  eben  so  stört,  als  die 
Dunkelheit  sie  hemmet.  Dieses  ist  die  vermeinte 
Aufklärung  derer,  die  Licht  sehen  wollen,  und 
mit  vorzüglichen  Kräften  von  der  Natur  begabt 
zu  seyn  behaupten.  Sie  kennen  die  unbegreifliche 
Thorheit  des  menschlichen  Geistes,  über  die 
Grenzen  der  Menschheit  hinaus  gehen  zu  wollen, 
zu  schaffen  wo  er  nur  ausbilden  kann,  zu  sehen 
und  zu  hören  ^Yollin  keine  Organe  reichen.  Sind 
nicht  Swedenborg's  i)  schwärmerische  Schriften  in 
mehrere  Sprachen  übersetzet?  Hat  England  nicht 
einen  Price  und  Penn  hervorgebracht? 


)   Schwedenborgs  H 
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Wenn  wir  nach  den  in  Deutschland  hervor- 
kommenden Schriften  urtheilen  wollen,  so  gehen 
dort  die  Irrungen  weiter,  als  sie  ie  gegangen  sind, 
und  es  fehlt  wenig  daran,  dass  man  nicht  die 
Verwandlungen  des  Apuleius  in  einen  Esel  als  ein 
Axionia  lehre,  da  Apollonius  von  Tvana1)  bereits 
vergöttert  worden  ist. 

In  Hamburg  hat,  sieht,  lieset  und  erfährt 
mau  alles.  Die  Depeschen  der  negotiirenden 
Minister  fangen  an,  sieli  der  Handlung  zu  ent- 
ziffern, und  die  geheime  Denkungsart  der  Fürsten 
entwickölt  sich  dem  aufmerksamen  Publike.  So 
auch  die  Freimaurerei  mit  ihren  Misbräucheii  und 
Unwesen,  die  theösophischen  Verwilderungen,  die 
Geisterseherei,  das  altfränkische  Goldmachen,  die 
Rosenkreuzerei  einiger  Jahrhunderte  und  der 
Schellenklang  des  unsrigen. 

Ol)  diese1  Thorheiten  würklich  so  weit  gehen 
als  eine  in  Berlin  herauskommende  periodische 
Schrift  es  behauptet,  in  der  Mendelssohn,  Garve 
und  andere  lichtvolle  Männer  auftreten,  ein  Gegen- 
bild der  Vcrirrnng  zu  seyn,  die  Biester2)  zu  ent- 
hüllen sucht,  will  ich  daliin  gestellt  seyn  lassen.  In 


)   Appollonius  von  Thyane  H  2)   Bioster  H 
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den  dahin  gehörigen  Schriften  gehet  sie  in  der 
That  sehr  weit.  Swedenborg*)  fangt  eine  seiner 
lateinischen  Schriften  in  vollem  Ernst  so  an:  „Da 
mir  durch  Gottes  Gnade  die  Gabe  ertheilt  worden, 
mit  Geistern  umzugehen,  und  dies  nicht  allein 
augenblicklich,  sondern  mich  lange  und  fortgesezt, 
Monathe  und  Jahre  durch,  mit  ihnen  zu  unter- 
halten, in  ihr  Wesen  und  Seyn  hineinzugehen 
u.  s.  w."  Hym  behauptet  gerade  zu,  dass  Gold- 
machen weiter  nichts  als  Blei  und  einen  Tiegel 
koste:  St.  Germain  und  Cagliostro  werden  geehrt, 
und  des  Umganges  der  Grossen  gewürdigt,  und 
Nicolai  selbst  findet  nichts  so  vendibilis,  als 
Tempelherren  Geschichte  und  alchymistischen 
Bibliotheken-Staub. 

Alles,  was  nun  in  dieser  Art  durch  den 
Druk  bekannt  gemacht  wird,  habe  ich  m  Hamburg 
bey  aufgeklärten  Männern  gesehen.  Sie  können 
nicht  glauben,  wie  elend  und  seichte  die  mon- 
struösen  Producte  eines  irregehenden  Jahrzehend 
in  den  Augen  der  Männer  erscheinen,  die  so  ganz 
den  Vorzug  der  praktischen  Vernunft  vor  der 
chimärischen  Schwärmerei  des  viel  unternehmenden 
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aber  im  G  runde  betrogenen  und  sehr  einge- 
schränkten menschlichen  Verstandes  zeigen.  Man 
wundert  sich,  dass  Armseligkeiten  so  vielen  Ein- 
druck auf  die  Gemüther  haben  können,  und  wenn 
man  sieht,  wie  geringschätzig  sie  für  den  wirk- 
lich achtbaren  und  nüzlichen  Bürger  sind,  weiss 
man  nirgends  mehr  sie  unterzubringen,  als  unter 
Müssiggängern ')  und  seichten  Köpfen,  die  keiner 
soliden  Beschäftigung  fähig  sind  und  nichts  solides 
denken  können. 

Ernsthaft,  will  Mendelssohn  haben,  soll  man 
die  Ephemerische  Thorheit  behandeln.  Er  gibt  die 
itzigc  Race  auf,  die  damit  beschäftiget  ist,  und 
will  nur  die  künftige  durch  vorbeugende  philo- 
sophische Erzeugnisse  retten.  Freilich  ist  Ernst 
der  herbeste  Spott  der  Thorheit,  Kaum  aber  ist 
sie  des  Ernstes  des  Philosophen  würdig,  und  soll 
ich  es  rein  heraus  sagen,  wenig  hat  dieser  auf  die 
Besserung  eines  Zeitalters  gewürkt.  In  dem 
ganzen  philosophischen  Jahrhundert,  in  dem  wir 
leben,  ist  weniger  gesagt,  als  Leibniz  schon  gesagt 
hat,  und  so  lange1  Mendelssohn  allein  stehet,  wird 
sein  Ernst  eben  so  wenig  populaire  Wirkung  her- 
vorbringen, als  ehemals  Leibniz.     Nur  dann  erst. 

*)  Müssiggänger  H 
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wenn  das  Licht  der  Aufklärung  in  allen  Geistern, 
wie  die  Strahlen  der  Sonne  in  allen  Körpern, 
lebende  Kraft  des  Umlaufs  und  der  Bewegung 
findet,  wird  sieh  überall  die  würkende  Wärme 
zeigen;  dann  erst,  wenn  iederman  eine  Fackel  er- 
greift, um  sie  von  der  allgemeinen  Hellung  zu  zünden. 

Die  ernsten  Betrachtungen  der  Philosophie 
haben  freilich  einen  fortschreitenden  Gang.  Sie 
wandeln  durch  die  Gefilde  der  Zeit  zur  Unendlich- 
keit, aus  Vorzeit  immer  in  Zukunft.  Aber  dieses 
Portschreiten  ist  nur  für  die,  die  mehr  oder 
weniger  empfänglich  sind,  das  Licht,  das  verbreitet 
wird,  aufzufassen.  Manches  Licht  breitet  sich  auch 
anvermerkt  weiter  aus  und  dringt  in  die  niedern 
Hütten,  aber  kärglich  wie  die  Lampe  der  Spinner, 
nicht  wie  die  Lampen-Erleuchtung  der  Bühne. 

Dies  geschieht  nie  mehr,  als  wenn  die 
Philosophie  ihren  Ernst  ablegt  und  in  der  leichten, 
wo  nicht  leichtfertigen  Anmuth  erscheint,  worin 
Voltaire  sie  einzukleiden  verstand.  Er  schrieb  in 
der  Sprache,  die  man  in  der  grossen  Welt  zu  reden 
gewohnt  ist;  Männer,  Weiber,  Jünglinge  und 
Mädchen  aller  Stände  lesen  ihn  gerne;  was  er  mit 
dem  Stempel  des  Lächerlichen  bezeichnete,  ward 
mehr  gefürchtet,  als  das,  was  die  Inquisition  mit 
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der  Hölle  bedrohet,  und  erfand  er  gleich  nicht  so 
grosse  Wahrheiten,  als  Plato  und  Locke  gethan 
haben,  die  Macht  seiner  Philosophie  würde  eben 
so  weit  um  sich  gegriffen  haben,  als  die  Bekeh- 
rungssucht Mahomets  und  Carls  des  Grossen,  hätte 
er,  wie  sie,  über  Feuer  und  Schwert  zu  gebieten 
gehabt.  Nun  hatte  er  keine  Waffen  als  das 
Lächerliche,  und  am  Ende  lacht  man  sich 
müde,  und  dann  wird  man  finsterer  als  zuvor. 

Der  uns  und  allen  denkenden  Männern 
wichtige  Reimarus  in  Haniburg  hat  seinen  Sohn, 
einen  Arzt  von  25  Jahren,  verlohren,  dessen  Kennt- 
niss  und  Eeurtheilungskraft  einstimmig  gerühmt 
wird.  So  wichtig  auch  dieser  Verlust  ist,  der  uns 
den  frühen  Tod  des  einundzwanzig]' ährigen  Darwau 
zurück  ruft  und  so  traurig  er  insonderheit  einem 
Vater  ist,  der  den  doppelten  Verlust  eines  Sohnes 
und  eines  Mitarbeiters  fühlt,  so  würde  ich  doch 
diesen  einzelnen  Vorfall  nicht  berühren,  wenn  er 
mich  nicht  zu  einem  allgemeinen  Gegenstande 
führte,  von  dem  ich  Sie  unterhalten  will.  Ich 
meine  die  Mildthätigkeit  gegen  Arme,  insonderheit 
in  Hamburg. 

Her  hinge  Doctor  Eeimarus  hat  sich  seinen 
frühzeitigen  Tod   durch   Besuche   armer  Kranken 
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zuffezoefen,  deren  Heilung  gewisse  wohlthäticre 
Männer  sich  annehmen,  die  ein  M^edicinisches 
Kranken  Institut  zu  dem  Endzwecke  errichtet 
haben.  Verschiedene  iunge  Aerzte  besuchen  die 
Kranken  unentgeltlich,  und  die  Medicin  wird  von 
dem  Institute  bezahlt  Jeder  anerkannte  Arme 
erhält  einen  Zettel  auf  einen  Arzt,  und  die  Aerzte 
haben  ihre  bestimmten  Quartiere  in  der  Stadt.1) 


')  Hier  ist  die  Liste  vom  1  Jan.  bis  den  31  December  1784 
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Der  Aufwand  in  diesem  Jahre  belief  sich  auf  3932  also  die 

Cur  eines  Kranken  im  Durchschnitte  auf  2 


3 


26 


Dieses  scheint  nun  freilich  sehr  menschlich, 
aber  das  Institut  ist  kaum  einige  Jahre  alt  und 
Reimarus  ist  schon  der  vierte  Arzt,  dem1)  seine 
Gutthätigkeit  Todesgefahr  zugezogen  hat,  und  der 
zweite,  der  darin  geblieben  ist.  Es  ist  freilich 
schwer  zusagen,  die  Erhaltung  des  einen  Menschen 
ist  wichtiger,  als  die  Erhaltung  des  andern,  aber, 
menschlich  zu  urtheilen,  gewinnt  oft  der  Arme 
selbst  wenig  mit  dem  Leben,  und  die  Welt  verlieh rt 
viel  an  einem  practisch  guten  und  einsichtsvollen 
Mann. 

Genesen  ist  oft  bey  dem  Armen  leichter, 
als  seine  Genesung  zu  unterhalten.  Auch  sterben 
ist  genesen.  Wenn  aber  der  Arme  sich  von  der 
Krankheit  erhohlt;  wenn  er  der  Arzneien  nicht 
mehr  bedarf,  sondern  stärkender  und  gesunder 
Nahrung,  dann  gehet  oft  seine  grösste  Gefahr  erst 
wieder  an;  und  so  hat  das  Institut  in  Hamburg 
den  Fehler,  dass  es  Arme  vom  Tode  befreiet,  aber 
keine  Mittel  gibt,  sie  zum  Leben  zu  verhelfen. 

Die  Gefahr,  solche  Kranke  als  Arzt  zu  be- 
suchen, ist  augenscheinlich.  Stellen  Sie  sich  das 
in  einem  engen  Räume  eingeschlossene  Elend  vor; 


!)  den  H 


(is  ist  grausam,  dass  es  Helfer  verscheuchen 
soll,  aber  so  ist  es  doch.  An  Mittel,  die  Luft  zu 
reinigen  (das  Stroit,  worauf  der  Kranke  liegt,  ist 
bisweilen  10  bis  15  Jahre  alt)  wird  nicht  gedacht. 
Fenster  können  nicht  geöfnet  werden,  wo  sie 
vielleicht  gerade  auf  den  kaum  bedeckten  Kranken 
die  kalte  Winterluft  eindringen  lassen  würden. 
Zimi  Räuchern  mit  Essig  und  Salpeter  fehlt  es  an 
Mitteln1).  In  grossen  Hospitälern  kann  man  der- 
gleichen Vorsichtigkeiten  gebrauchen.  Sie  müssen 
nun  noch  hinzu  rechnen,  dass  hinge  Aerzte ,  wie 
iunge  Krieger,  keine  Gefahr  achten,  und  weder  in 
Ansehung  ihrer  Diät,  noch  anderer  zur  rechten 
Zeit  angewendeten  Vorkehrungen,  sich  so,  wie  alte 
erfahrne  Aerzte  und  Wundärzte  in  Hospitälern, 
auf's  möglichste  zu  sichern  suchen. 

Ein  Institut,  wie  das  in  Hamburg,  scheint 
mir  daher  auf  keine  Weise  anzurathen  zu  seyn. 
Aber  nun  werden  Sie  Sich  wundern,  wenn  ich 
Urnen  sage,  dass  in  dieser  reichen  Stadt,  wo  ich 
mehr  gute  Gesinnungen,  als  in  den  meisten  grossen 
Städten  gefunden  habe,  und  wo  bey  allen  Samm- 
lungen  und   Beysteuern    die  Mildthätigkeit  sich 


»;  Mittel  H 
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hervorzeichnet,  doch  kein  öffentliches  Siechenhaus 
ist.  Keines,  wo  arme  Kranke  umsonst,  oder  wo 
sie  gegen  Bezahlung  verpflegt  werden  können. 
Ausserhalb  des  Stadtjthors  ist  der  sogenannte  Pest- 
hof, ein  Kranken-  und  Tollhaus.  Die  Beschreibung 
hievon  können  Sie  in  Groeckinffks  Journal  für 
Deutschland  finden*  Sie  ist  nicht  übertrieben. 
Die  Annen,  wie  elend  sie  auch  sind,  zittern  bey 
dem  Gedanken,  dahin  gebracht  zu  werden.  Auch 
sind  die  Unterhaltungskosten  sehr  geringe,  und 
betragen  in  allen.  Prediger,  Aufseher,  Arzenei  und 
Gebäude  mit  einbegriffen,  20,000  Eteichsthaler, 
wovon  acht  bis  neun  hundert  Elende  unterstüzt 
werden  sollen. 

Die  Stadt  Altona  hat  dagegen  einige  sehr 
gute  Einrichtungen.  Ausser  dem  Armen-Kranken- 
hause ist  ein  Lazareth  mit  der  Ueberschrift  erbaut 
worden:  Unsern  siechen  Mitbürgern.  Hier  wird 
auch  für  Arme  gesorgt.  Was  mir  aber  am  meisten 
gefällt,  ist.  dass  man  Kranke,  gegen  1  $  8  f.  hin- 
schicken und  sehr  gut«  Behandlung  gewärtigen 
kann.  Diese  Einrichtung  scheint  mir  von  allen 
Anstalten  Tür  Kranke  und  Arme  die  beste.  Wer 
wohlthätig  sein  will,  rindet  hier  ein  Leichtes  Mittel, 
ohne  hinge  Aerzte   in  Lebensgefahr  zu  bringen. 


29 


Reiche,  die  nicht,  ihrer  unnützen  Verschwendungen 
halben,  dürftiger  sind,  als  Anne,  können  Arme 
heilen  lassen,  und  sie  verpflegen.  Herrschaften 
wissen,  wo  sie  ihre  Bedienten*)  unterbringen  können, 
ohne  zur  Grausamkeit  genöthigt  zu  sein,  sie  ent- 
weder krank  von  sich  zu  lassen,  oder  mitten  unter 
ihren  gesunden  Dienstboten  zu  behalten.  Kranke, 
die  bev  sieh  einer  Krank] leit  nicht  abwarten  können, 
haben  ebenfalls  einen  sichern  Zufiuchts  Ort.  Was 
dagegen  Armen  Hospitäler  betriff,  die  aus  eigenen 
Fonds  erhalten  werden  sollen,  so  müssen  dieselben 
sehr  gut  dotirt  und  sehr  weitläuftig  seyn,  wenn 
sie  für  die  Menge  der  Hilfsbedürftigen  zureichen 
sollen,  und  sind  sie  das.  so  geht  es.  wie  bekanntlieh 
mit  dem  Hotel  Dieu  in  Paris.  Private  Unterneh- 
mungen, wie  das  Armen  Institut  in  Hamburg,  oder 
die  Anlage  des  durch  seine  Wohlthätigkeit  berühmt 
gewordenen  Ahlemann  in  Hannover,  sehe  ich  als 
blosse  Liebhabereien  an .  die  freilich  denen,  die 
sich  damit  beschäftigen,  sehr  zur  Ehre  gereichen, 
aber  sich  wirklich  nur  so  lange  erhalten  können, 
als  sie  mit  dem  Eifer  der  Liebhaberei  betrieben 
werden,  und  auch  dann  nur  in  einem  sehr  kleinen 


U  Bediente  H 


30 


Cirkel  Gutes  stiften.  Insonderheit  möchte  ich  hier, 
was  die  Armen,  die  nicht  krank  sind,  und  die 
Vorsorge  für  dieselben  betrift,  die  vorhin  angeführte 
goldene  Maxime  wiederholen:  On  nest  pas  pauvre 
parce  qu'on  na  rien,  mais  parce  qu'on  ne  travaille 
pas.  Menschen  zu  futtern,  wie  Lerchen  im  Bauer, 
oder  zur  Arbeit  anzuhalten,  wie  Kinder  in  Schulen, 
scheint  mir  widersinnig.  Wo  Armuth  herrscht, 
da  liegen  politische,  moralische  oder  physische 
Fehler  zu  Grunde.  Politische  in  der  Polizei  der 
Gewerbe,  die  noch  in  allen  Staaten  fehlerhaft  ist, 
müssen  durch  eine  verbesserte  Gesezgebung  ge- 
hoben werden.  Gegen  moralische  hilft  kein  Wohl- 
thun, es  verschlimmert  sie  vielmehr,  und  physische 
muss  der  Arzt  heilen. 

Noch    eine   ernte  Einrichtung   ist   für  Ge- 
es o 

bährende  in  Altona  getroffen.  Die  Aecouchements ') 
Anstalten  gehören  bis  auf  einen  gewissen  Grad  zu 
den  nüzliehsten  öffentlichen  Vorkehrungen.  Nur 
müsste  iede  Mutter  für  ihr  Kind  Sorge  tragen ; 
nur  müsste  es  keine  Schande  seyn,  Mutter, 
wohl  aber  Schande,  Verführer  der  Unschuld, 
zu  werden. 
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So  wie  gerne  an  einem  Orte  alles  fehlt, 
oder  alles  bey  einander  ist,  so  findet  man  auch 
in  Altonn  bey  den  guten  Anstalten  sehr  geschickte 
und  würdige  Männer  in  der  Heinings-  und  Wund- 
arzneikunst.  Der  Leib  Medicus  Hensler  und  der 
Professor  Unzer  sind  seit  verschiedenen  Jahren 
der  gelehrten  Welt  bekannt.  Des  ersteren  Werk 
über  die  Lustseuche  zeugt  von  ausgebreiteten 
Kenntnissen.  Der  Professor  Unzer  hat  nebst 
Hygieia  sich  auch  der  Philosophie  und  den  Musen 
gewidmet,  welche  beyde  eigentlich  nie  getrennt 
seyn  sollten.  Wie  vertraulich  Unzer  sie  kennt, 
beweiset  eine  von  ihm  herausgegebene  Rede  in 
Versen,  die  denen,  die  der  Freiheit  w  ahre  Sprache 
beherzigen  können,  weit  mehr  sagt,  als  das  Brutus 
Geschrei  unserer  Zeiten,  dieser  Jesuitism,  der 
Königs  Mord  und  Empörungen  lehrt. 

Man  würde  sagen,  dass  ich  der  Stadt  Ham- 
burg Lmrecht  thue,  wenn  ich  das  neugebaute  grosse 
Waisenhaus  unberührt  liesse.  Dieses  ist  blos  durch 
freiwillige  Beysteuer  errichtet  werden,  und  daher 
freilich  ein  wichtiges  Monument  der  Gutthätigkeit. 
Es  gehört  auch  unstreitig  zu  den  verdienstvollen 
Handlungen,  Waisen  erziehen  zu  lassen.  Ob  dazu 
ein  kostbares  Gebäude   nöthig  sey,    ob   die  Er» 
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ziehung  in  demselben  gut  von  statten  gehe,  oder 
was  für  Fehler  dabey  vorfallen,  will  ich  nicht  unter- 
suchen ,  nur  will  ich  Ihnen  eine  Anecdote  er- 
zählen, die  in  der  That  sehr  sonderbar  ist.  Als 
man  in  Hamburg  zur  Erbauung  eines  Waisen- 
hauses Beysteuern  sammelte,  erschien,  ich  weiss 
nicht,  wo?  ohne  irgend  eine  Rücksicht  auf 
Hamburg,  eine  wohlmeinende  Schrift,  deren  Ver- 
fasser zu  beweisen  suchte,  dass  es  besser  wäre, 
Waisen  ausserhalb  Waisenhäusern  zu  erziehen. 
Diese  Schrift  ward  durch  die  Censur  aus  dem 
Cataloge  des  Buchhändler's  ausgestrichen,  der  sie 
zum  Verkauf  bot.  Was  sagen  Sie  dazu?  dass  man 
schweigen  muss,  wo  man  so  entschieden1)  in  seiner 
Meinung  ist,  dass  man  Bücher  verbietet,  die  da- 
gegen schreiben,  anstatt  sich  aus  ihnen  zu  unter- 
richten, und  wo  man  doch  so  furchtsam  für  die 
Richtigkeit  seiner  Meinung  ist,  dass  man  nicht 
wagt ,  sie  öffentlichem  Widerspruche  auszustellen. 
Das  ist  der  wahre  Sinn  der  Censur!  . 

Im  Waisenhause  in  Hamburg  sind  580  Kinder 
von  6  bis  14  Jahren.  Fündlinge  und  in  den  Werk- 
häusern gebohrne  Kinder  werden  in  der  Kirche 
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des  Waisenhauses  sonntäglich  getauft.  Immer 
finden  sich  einige,  die  zuerst  in  einein  dazu  be- 
stimmten Zimmer  von  Ammen  ernährt  werden,  und 
bis  zum  Ersticken  unter  Federdecken  zwei  in  einer 
Wiege  liegen,  und  dann  auf  dem  Lande  in  die 
Kost  verdungen  werden.  Ihre  Anzahl  beläuft  sich 
auf  500.  Kranke  Waisenkinder  haben  ihr  eigenes 
Zimmer;  ich  fand  keines  bettlägerig.  Die  Schule 
ist  in  drei  Classen  vertheilt,  denen  5  Lehrer,  3  bey 
den  Knaben  und  2  bey  den  Mädchen,  vorstehen. 
Zur  Erhohlung  dienen  zwei,  mit  Bäumen  ange- 
pflanzte Plätze,  einer  für  Knaben,  einer  für  Mädchen. 
Ein  Hofplatz  ist  zum  Kämmen  der  Köpfe  be- 
stimmt; da  ich  die  Beschäftigung  aus  dem  Fenster 
sah,  wagte  ich  es  nicht,  hinein  zu  gehen.  Die 
Mädchen  lernen  Handarbeit;  Knaben  keine.  Sie 
schreiben  aber  zum  Theil  recht  gut,  und  werden 
zu  Handwerkern  oder  in  Kaufmanns  Läden 
gebracht,  wenn  sie  das  Waisenhaus  verlassen. 
Alsdann  erhalten  sie  eine  Aussteuer  an  ge- 
wissen Kleidungsstücken.  Verschiedene  eonfirmirte 
Mädchen  waren  noch  im  Waisenhause,  weil  sie  bis 
dahin  keinen  Dienst  hatten  finden  können.  Die 
Erhaltung  eines  Waisenkindes  wird  jährlich  auf 
100  wji  an  Unterhalt  und  Kleidung  gerechnet,  und 
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dieser  geringe  Preis  der  Menge  der  Zöglinge  bey- 
geschrieben.  Der  Anblick  der  Findelkinder  ist 
rührend.  Enfants1)  de  la  providence!  Wie  wenig 
ist  es  wohl  bedacht,  was  der  Ausdruck  sagen  will ! 
Und  dann,  wie  weit  kann  dieser  Begrif  ausge- 
dehnt werden. 

Das  Gebäude  ist  gross  von  aussen;  hat 
zwei  Flügel,  den  einen  für  Knaben,  den  andern 
für  Mädchen.  Es  ist  von  milden  Gaben  gebaut, 
und  soll  .  .  .  q$  gekostet  haben.  Bey  dem  Vor- 
schlage zum  Bauen,  haben  einige  sich  dagegen 
gesezt,  und  aus  gutem  Grunde  angerathen,  Waisen- 
kinder nicht  an  einem  gesammelten  Orte,  sondern 
in  Pensionen  bey  solchen  Leuten  erziehen  zu  lassen, 
bey  denen  Kinder  gleich  zu  ihrer  künftigen  Be- 
stimmung gebildet,  und  wodurch  die  Kosten  der 
Administration  erspart  werden  können.  In  der 
Theorie  ist  alles,  w^as  hierüber  gesagt  werden  kann, 
sehr  war;  aber  in  der  Praxis  hält  es  nicht  Stich. 
Es  ist  schwer,  ein  Waisenhaus  nach  einer  ver- 
nünftigen Pädagogik  zu  administriren ;  aber -es  ist 
unendlich  schwerer,  500  gute  Päclagogisten  zu 
finden.     Ich  habe   einmal,   ich  weiss  nicht  von 
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vvolcher  Pensionsanstalt  gehört,  dass  sie  einige 
tausend  Pensionisten  mehr  reglementirt  hätte,  als 
am  Leben  gewesen  wären;  und  wie  unmenschlich 
auf  dem  Lande  ausgethane  Waisenkinder  behandelt 
worden  sind,  davon  kann  ich  Acten  mässige  Be- 
w  eise  beybringeri. 

In  dem  neuen  Gebäude  ist  durch  sorgfältige 
Abschaffung  alter  Betten  und  Geräthe,  die  darin 
nicht  mehr  zu  vertilgende  Ansteckung  der  Krätze 
zwar  im  Waisenhause  ausgerottet,  man  sagt  aber, 
dass  die  Armen  der  Stadt  durch  Verkaufung  der 
angesteckten  Sachen  mit  dem  Hebel  beschenkt 
worden  sind.  Anstatt  der  Federbetten  hätten  auch 
wohl  Matratzen  und  wollene  Decken  angeschaft 
werden  können.  Die  Betten  stehen  in  grossen 
Säälen.  Knaben  und  Mädchen  haben  iede  ihren 
Speisesaal.  Der  Waisenvater  ist  der  Oeoonom. 
Zweimahl  in  der  Woche  wird  Fleisch  gegessen, 
sonst  Grütze,  und  Butterbrodt  oder  ähnliche  Speise. 
Die  Grütze  wird  in  zwei  grossen  Kesseln  gekocht, 
in  zinnernen1)  Schüsseln  zu  (i  Personen  angerichtet, 
deren  Reinlichkeit  die  Schwärze  des  Heitzens  noch 
auffallender  macht.      Beym    Essen   wird  Wasser, 
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früh  Morgens  Milch  und  Wasser,  kalt  im  Sommer, 
warm  im  Winter  getrunken.    Sonst  kein  Getränk. 

Acht  Provisoren  haben  unter  einem  Ober- 
direktor die  Geschäftsbesorgung.  Sie  nehmen  die 
Waisenkinder  auf.  Diese  sind  nicht  innner  Eltern- 
los, sondern  können  auch  nur  Vaterlos  seyn. 

Gerade  da  ich  in  Hamburg  war,  traf  die 
lächerliche  Ceremonie  des  Umgangs  der  Waisen- 
kinder ein.  Ich  nenne  sie  lächerlich  (und  sehr 
lästig,  auch  vielleicht  nachtheilig  für  die  Gesund- 
heit der  Kinder)  wegen  der  Art  der  Ausführung, 
ob  sie  gleich  an  sich  löblich  und  nüzlich  ist. 
Löblich  ist  es,  Kindern  Vergnügungen  zu  machen; 
nüzlich,  durch  das  Einsammeln  in  verschlossenen 
Büchsen,  von  32  Knaben,  in  allen  Gassen  der 
Stadt,  ehemals  10  bis  14,  ist  1  bis  5000  n$  zu- 
sammen zu  bringen.  Der  bcy  diesem  Umwandern 
angestimmte  Gesang  mochte  ehemals  nöthig  sein, 
durch  Andacht  zur  Mildthätigkeit  zu  führen.  Die 
Zeit  solcher  Rührung  ist  bey  uns  vorbey  und 
wenigstens  von  15  auf  5  gefallen,  haue  Art  von 
Raisonnement  tritt  an  die  Stelle4,  und  damit  muss 
izt  der  Staat  seine  Bürger  leiten.  Zweckmässig- 
keit das  Waisenhaus  zu  unterstützen,  eine  Art  an 
das  Publicum  abgelegter  Rechnung,  Einladung  zur 
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Unterstützung  einer  patriotischen  Anstalt,  Vor- 
schläge zur  Vermehrung  und  Verbesserung,  Be- 
weise der  Ordnung  und  dergleichen,  sind  izt  die 
Springfedern,  das  Publikum  in  Bewegung  zu  setzen, 
das  ixt  lieher  Zeitungen,  als  Gesänge  lieset,  mehr 
von  Politik  als  von  Religion  redet,  mehr  Egoism 
im  Zeitlichen  als  vormahl s  in  Rücksicht  auf  die 
Ewigkeit  hat.  Damahls  regierten  Gesänge,  izt 
politische  Pamphlets.  Lächerlieh  ist  es  auch,  dass 
die  Kinder,  statt  runde  Hüthe  zu  tragen  und  ihre 
oft  kranken  Köpfe  damit  gegen  die  brennende 
Sonnenhitze  oder  den  Regen  zu  siehern,  einen 
grossen  dreiekkigten  Huth  unter  dem  Arme 
schleppen,  und  von  ()  Uhr  Morgens  bis  um  1  oder 
l}  Uhr  Nachmittags  sich  in  Hamburgs  engen  Gassen 
den  senkrechten  Strahlen  der  Sonne  preisgeben 
müssen.  Wie  die  den  Kindern  gegebene  Fete  und 
die  verschiedenen  Collationen  beschaffen  sind, 
weiss  ich  nicht,  Der  Ort  ihrer  Zusammenkunft 
hat  nichts  anziehendes  oder  freudiges.  Ein  in  den 
Vorwerken  der  Stadt,  nahe  an  derselben  liegender 
grüner  Plaz  erlaubt  den  Kindern  in  der  Sommer- 
zeit keine  freie  Spiele  und  vergönnt  ihnen  keine 
Erhohlung  nach  einer  ermattenden  Wanderung. 
Ueberhaupt  möchte  man  wohl  Hamburg  den  Vor- 
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wurf  machen,  nicht  auf  Hygieias ')  Rath  ein 
Waisenhaus  gebaut  zu  haben.  Eichtiger  ist  das 
Krankenhaus  ausserhalb  der  Stadt  erbauet.  Die 
wahre  Heimath  der  Pädagogik  und  der  Gesundheit 
ist  das  Landleben. 


l)  Hygiaia's  H 
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Marci  Meibomii  in  supellectili  epistolica 
Vffenbachii  et  WoMoram  (Vol.  V  f.  129  .131) 
epistulae  leguntur  quas  infra  adscripsimus. 

1 

It  is  humbly  prayed  that  Iiis  most  ex- 
cellent  Majestie  will  be  graciously  pleased,  to 
give  order  to  tlie  Right  Honourable  tlie  I^ord 
Mayor  and  such  Aldermen  as  he  shall  apoint, 
to  treat  and  agree  with  Marc.  Meibom,  con- 
cerning  certain  proposalls  he  hath  fco  make, 
that  will  tend  to  the  honour  of  his  Majestie, 
the  benefitt  of  the  Citty,  and  the  general 
advantage  of  all  the  inhabitants  of  his  Maties 
realmes   and  dotninions ;   and   upon  his  M;i- 
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jesties  defference  he  will  be  ready  to  make 
his  proposalls  before  the  Lord  Mayor  and 
Aldermen  aforesaid.  And  if  he  can  obtain 
raisonnable  conditions ,  he  will  make  such 
demonstratio!!  of  his  invention,  as  shall  be 
judged  necessary  for  such  a  great  affaire,  and 
to  the  satisfaction  of  Iiis  most  excellent  Ma- 
jestie  and  the  whole  realme  and  also  of  the 
Lord  Mayor  and  Aldermen  aforesaid.  Which 
is  the  humble  desire  off 

Your  Honours' 

humble  servant 

Marc.  Meibom 

London  Aprill  12^h  1677. 


2 

Whereas  the  Qitty  of  London  with  its 
suburbs  very  often  suffers  from  lack  of  water 
in  time  of  fire ,  but  especially  in  the  Summer 
time ,  when  the  river  Thames  is  very  low;  I 
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bave  judged  it  may  not  be  unacceptable  to 
this  most  honourable  Parliament,  if  I  shöulcl 
offer  to  the  noble  and  worthy  members  tliereof 
by  what  means  a  fitt  remedy  may  be  found 
5  out  against  the  foresaid  evill. 

I  offer  therefore  to  shew  a  way  how 
the  water  of  the  Thames  may  be  had  and 
brought  in  so  great  a  quantity ,  as  to  serve 
süfficiently  and  abundantly  for  the  qnenching 
10  of  fires,  not  only  in  the  lower  parts  of  the 
City  and  suburbs,  but  also  for  the  highest 
places  thereof  throughout  the  whole  ciremn- 
ference  of  it. 

Nor  would  this  my  invention  serve  only 
15  for  that  one  thing  premised  but  niany  other 
and  farre  greater  advantages  would  redound 
to  the  inhabitants  of  this  noble  city. 

Moreover  I  affirm  and  offer,  that  all  the 
cityes  townes  and  places  of  England  Scotland 
20  and  Ireland ,  which  enjoy  the  benefit  of  a 
running  river  by  or  through  them,  may  have 
the  same  advantage  respectively  by  this  my 
invention. 
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Therefore  I  humbly  crave  the  favour  of 
this  most  honourable  Parliament,  that  they 
would  vouchsafe  to  propound  this  affaire  to 
the  Kings  Majesty,  and  so  to  recommend  it 
to  Iiis  Gf face ,  that  his  Majesty  would  be 
graciously  pleased  appoinct  commissioners  to 
hear  my  proposals. 

Their  Honours' 

most  humble  servant 
Marc.  Meibomius. 

London  14  Marth  167f. 


Analecta  Hispanica 


VI 


fcententiam  contra  monachum  quendam 
ordinis  Sancti  Benedicti  pronuntiatam  exhibet 
Codex  Vffenbachianus  numero  1135  insignitus, 
cuius  saepins  mentionem  fecimus.  eam  ita  im- 
primi  iussimus,  ut  nec  uirgulam  elemento  c 
infra  ante  c  et  i  modo  addi  modo  omitti  solitam 
nec  u,  b,  v  promiscue  posita  nec  ch  perperam 
pro  c  scriptam  in  discrepantia  scripturae 
enotaremns ,  neque  constantiam  in  uocabulis 
scribendis  redintegraremns. 

Quisquis  de  monasterio  S.  Placidi  in- 
dicibii8  sacri  tribimalis  suspecto  et  de  monacho 
uitam  libidinosam  crndeliter  expiare  insso 
praeter  ea  quae  ex  nostro  codice  adtnlimus 
plnra  edoceri  vult,  enm  ad  Amadorem  de  los 
Hios  et  de  la  Rada  y  Delgadmn  (Historia  de 
Madrid  III  328)  et  Lafnentium  (historia  ge- 
neral  de  Espana  XVI  122)  ablegamns. 
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Narratur  öaiuovioTrlr^ia  verbis  subinde 
partim  decoris,  neque  tarnen  auribus  delicatulis 
parcere  licuit,  public  are  enim  quotannis  non- 
dum  edita  iussi  Ibras  damus  non  quae  volumus 
sed  quae  apud  nos  latere  invenimus,  et  re- 
centes  ineptias  ueteribus  nugis  inlustrare  non 
prorsus  absurdum  uidebatur. 


Relacion  del  caso 
de  San  Placido  ante  los  senores 
inquisidores  de  Toledo 


Visto  por  nos  los  inquisidores  contra  la 
heretica  prauedad  y  apostasia  en  la  ciudad  y 
reyno  de  Toledo  y  su  distrito,  por  autoridad 
apostolica  juntamente  con  el  ordinario  de  este 
arzobispado  im  proceso  de  pleyto  y  causa 
criminal,  que  ante  nos  ha  pendido  y  pende, 
entre  partes :  de  la  una  el  fiscal  de  este  santo 
officio,  actor  acusante,  y  de  la  otra  reo  acu- 
sado,  fray  Francisco  Grarcia  Calderon,  monge 
benito,  natural  de  la  villa  de  Barcial  de  la 
Loma,  tierra  de  Campos,  obispado  de  Leon, 
prior  del  convento  de  la  encarnacion  bendita, 
llamado  San  Placido,  de  la  villa  de  Madrid, 
que  presente  esta. 


6  authoridad  H       8  Arcotpado  H        15  benedita  H 
17  esta  H 
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El  qual  hauiendo  sido  testificado  en  este 
santo  officio  de  culgas  de  alumbramientos, 
dogmas,  y  proposiciones  erroneas,  y  de  diffe- 
rentes  calidades,  todas  de  officio,  de  trato  y 
comunicacion  frequente  con  los  demonios,  que 
creia  estar  en  ciertas  religiosas  sns  complices, 
de  pacto  con  el  demonio  y  otras  cosas.  fne 
mandado  trayer  preso  a  las  carceles  secretas 
del  santo  officio. 

Y  estando  en  ellas  el  dicho  fiscal  le  pnso 
acusacion  en  forma,  diciendo  en  snstancia,  qne, 
siendo  el  dicho  fray  Francisco  Garcia  cristiano 
baptizado,  en  tal  posicion  tenido  y  reputado, 
gozando  de  los  previlegios  y  esempciones,  qne 
los  demas  fieles  cristianos  suelen  gozar,  y 
siendo  monge  de  tan  sagrada  religion  y  antigna, 
como  la  de  san  Benito,  y  en  ella  predicador, 
confesor  y  prelado,  y  a  quien  se  hauian  con- 
fiado  muchas  almas,  para  qne  las  dirigiese  en 
el  Camino  de  la  virtüd,  postpnesto  el  temor  de 
dios  y  de  sn  conciencia,  salnacion  de  sn  alma 
y  obligaciones  tan  grandes,  que  le  corrian  por 


4  trato  scripsi:  tracto  H      6  cumplices  H      7  fue  H 
8  preso  scripsi:  precos  H        13  posicion  scripsi:  posesion  H 
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el  cargo,  que  sc  le  hauia  hecho,  eri  grande 
escandalo  de  todo  el  reyno  y  religion  cristiana 
y  turbacion  de  los  fieles,  y  en  rnenosprecio 
de  la  rectitud  yjusticia,  que  este  santo  officio 

5  ädministraba,  hauia  cometido  vanos  errores, 
proposiciones  y  dogmas ,  dichos  y  hechos 
hereticales,  siguiendo  los  herejes  antiguos  y 
modernos  en  mucha  parte,  excediendolos  en  sus 
delictos  y  atreuimientos  y  en  particular  los 

10  de    los    Gnosticos,    Agapetas    y  Maniqueos 
alumbrados,  renovando  las  heregias  de  la  secta 
de  los  Apostoles,  las  de  Almarico  y  Geraldo  y 
Luzino  y  Pedro  Joan  ||  y  las  imposturas  de  p,  23  ij 
Caluino  y  otros  herejes. 

15  y  en  particular,   que  viniendo  en  eierta 

ciudad  de  estos  reynos,  y  en  ella  confessado  a 
una  mujer  reputada  por  doncella  beata  seglar, 
diuersas  vezes  la  absoluio  en  el  aeto  de  con- 
fesion,   teniendo   con   ella   besos    eon  tactos 

20  deshonestos,  y  fuera  del  dicho  aeto  los  con- 
tinuö  diuersas  vezes  dormiendo  con  la  dicha 


10  Nogsticos  H  Maniqueos  scripsi  (librarius  manicheos 
scribere  poterat);  n  nebos  H  11  renobando  H  de  la  secta 
de  los  scripsi:    de  los  Sepdii  H  13  imposturas  scripsi: 

posturas  H       18  absoluio  H    confession  H       20  continuo  H 
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beata  desnudos  el  uno  y  el  otro  en  una  cama 
muchas  vezes  y  noehes,  teniendo  y  frequen- 
tando  los  dichos  tactos  y  osculos  con  poluciones 
de  ambos  y  algüna  vez  banandose  juntos  en  un 
mismo  bano  con  los  mismos  actos  de  impureza 
y  sensualidad,  y,  siendo  su  padre  Spiritual  y 
confesor,  consentia  comulgasse  todos  los  dias, 
quando  enfermedades  no  se  lo  estorbauan;  y 
proseguiendo  este  tacto  deslionesto  con  la 
dieha  beata  hasta  los  Ultimos  dias  de  su  vida, 
despues  de  ella  la  hizo  enterrar  como  a  persona 
de  heroyca  virtud  y  de  singular  castidad  y 
pureza,  dandole  un  sepulcro  honorifico,  y 
dejando  en  el  parte  y  lugar  vacio,  para  co- 
locar  otro  cuerpo ,  que  hauia  de  ser  el  del 
dieho  reo. 

y  hauiendo  despues  de  algunos  meses 
hecho  requerir  la  dieha  sepultura,  y  atauiar 
el  cuerpo  de  la  dieha  beata  de  nuevo  con 
vestiduras  y  ornamentos  de  seda,  persuadiendo, 
que  no  estar  por  entonces  su  cuerpo  con 
muclia  corrupcion ,   era  milagro  y  testimonio 
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de  la  grau  santidad  de  la  dicha  beata  su 
complice,  v  consintiendo  que  tratassen  aquel 
cuerpo  como  de  persona  santa  y  amada  de 
dips,  y  le  tocassen  y  estimassen  con  essa  vene- 
5  racion,  poniendola  epitafios  latinös  con  nom- 
bre  de  'amada  de  dios'  'virgen  y  esposa  suya' 
y  otros  atributos  semejantes,  dandose  los  essos 
mismos  y  mas  encarecidos  en  sernion,  que  este 
reo  predicö  a  sus  honras,  publicando  assi  mismo 

10  muchos  milagros,  que  nuestro  senor  hauia  obra- 
do  por  meritos  de  aquella  complice,  repitiendo 
frequentisimamente  en  ei  sermon  im  otro  mi- 
lagro,  Uamandola  de  Paloma,  sancta  madre, 
angel,  hija,  reyna  delicada  y  suaue,  y  otros 

15  nombres  de  religiosa  veneracion  de  palabra  y 
por  escrito,  trayendo  la  Haue  de  su  ataud  este 
reo  colgada  del  cuello  y  repartiendo  sus  vesti- 
duras  a  varias  personas  encargandoles  tubiesen 
como   verdaderas  reliquias,    y    mandando  a 

20  personas,  sobre  (jiüen  tenia  imperio,  se  enco- 
mendasen  a  la  dicha  beata,  como  en  persona 
santa,  llegando  su  atreuimiento  a  que,  estando 
enferma  alguna  de  las  personas  reales  la  hizo 
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p.  25  H  lleuar  ||  la  cinta  y  otras  vestiduras  suyas,  para 
que  corisiguiendo  salud,  publicase  hauer  sidp 
assi  en  efectö.  y  con  major  e  increible  atreui- 
miento  hizo  sacar  breue  del  noncio  de  su 
santidad,  para  que  se  liiziesse  mformacion  de  5 
la  sancta  vida  y  costumbres  de  la  dicha  beata 
y  de  los  milagros,  que  dios  por  ella  obraua, 
para  que  constando  todo  judicialmente  sc  pro- 
cediesse  a  su  beatificacion,  en  que  dijeron  al- 
günos  testigos  por  la  persuassion  y  autoridad  \o 
doste  reo,  escribiendo  el  de  su  lettra  el  in- 
terrogatorio  de  preguntas,  y  senalando  los 
testigos,  que  hauian  de  dezir,  y  testificando  el 
mismo  larga  y  encarecidamente  assi  de  Las 
virtudes  como  de  milagros,  y  algunos  que  en  15 
su  misma  persona  äuian  aconteeido,  y  tratando 
despues  de  trayer  y  colocar  el  cuerpo  de  la 
dicha  beata  en  la  iglesia  de  algun  conuento, 
donde  era  superior,  y  consintiendo,  que  en  el 
fuesse  tenida  por  sancta,,  y  se  diesse  un  qua-  20 
derno  de  su  vida  y  milagros,  que  con  sabiduria 
y  orden  del  se  hauia  escrito  por  otra  persona. 
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Y  demas  de  las  graues  culpas  y  delictos, 
que  hubo  hästa  lo  ultimo  de  su  vida  entre 
este  reo  y  la  dicha  beata  .  no  obstante  los 
quales  pretendiä    fuesse  conozida,   estaua  la 

8  dicha  complice  y  beata  testificada  en  este  sancto 
officio  por  culpas  de  alümbramiento  y  de 
pacto  expresöo  cou  el  demonio,  y  hauer  coope- 
rado  en  In  asercion  de  otra  persona  seglar 
castigada  en  la  dicha  seglar  por  alumbrada, 

10  y  porqüö,  demas  de  tratar  con  el  demonio 
frequentemente  por  orden  suya .  fingiö  passar 
algunos  ailos  sin  comer ,  comiendo  de  secreto 
por  mano  y  ayuda  de  la  dicha  beata,  lo  quäl 
verisimilmente  sc   pudo  presumir  supo  y  en- 

15  tendiö  el  reo  esto,  como  quien  la  confessaua 
y  trataua  intimamente  en  aquel  tiempo. 

Item  prosiguiendo  con  el  error  del  alüm- 
bramiento y  espiritu  propio.  de  que  era  lleuädo, 
persuadia  a  sus  hijas  de   confesion,  que  los 

2  osculos  y  tactos  deshonestos  con  el  no  era 
peccado,  antes,  haziendose  caridad  y  amor  de 
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dios,  disponian  a  mayor  perfecion  y  no  impedian 
la  oracion  y  contemplacion,  sino  que  por  ellos 
mismos  y  poniendo  el  corazon  en  dios  nuestro 
senor,  se  podia  conseguir  un  alto  grado  de 
oracion,  afirmando,  que  por  este  medio  y  prac-  5 
ticando  esta  doctrina  con  el  hauia  llegado  a 
grau  perfecion  y  mucha  alteza  de  contemplacion 
aquella  beata  complice  suya  arriba  dicha,  la 
qual  frequentemente  ponia  a  sus  hijas  espiri- 
tuales  por  exemplo  de  vida  perfecta,  y  en  con-  10 
o,  26  H  seqnencia  del  dicho  error  tenia  muchos  ||  os- 
cülos  y  tactos  con  diferentes  hijas  de  con- 
fession  seculares  y  religiosas,  aun  de  aquellas,  a 
(juien  no  hauia  ensenado  descubiertainente  sus 
errores  y  alumbramiento,  aunque  el  desorden  15 
dellos  a  lo  que  parecia  era  ensenanga  y 
practica  miiy  comun  suya,  que  se  auia  de 
tratar  todos  con  mucha  caricia  y  halagos  sin 
recato  ni  temores  de  caydas,  que  essas  decia 
que  eran  de  imperfectos,  y  que  hauia n  de  tener  20 
aquella  seguridad  en  la  comunicacion,  que  tienen 
los  sanctos  en  el  cielo  sin  recelos  de  culpas. 
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Y  assi  con  una  hija  de  conf'essioE  secular 
entonces  con  quien  tubo  nciuchas  torpezas, 
estando  ('IIa,  eri  la  cama  y  descubriendose  las 
carnes  delante  •  del,  hizo  estimacion  de  aquella 

5  törpeza  llamandola  casta  libertad,  y  para 
cstos  mismos  tines  cn  la  confession  y  fuera 
della  llamaba  a  sus  hijas  de  tu,  y  hazia  que 
le  llamassen  a  el  de  la  misma  manera  y  las 
llamaba:  'reynecitas  mis  queridas,  mis  suaues, 

10  y  mis  delicadas,  mis  chiquillas',  diziendo  qüe 
dios  se  lo  hauia  dado  para  si,  y  usando  con- 
tinuamente  de  lenguaje  y  trato  im  solo  inde- 
cente  y  desigual  a  la  autöridad  y  compostura 
de  confessor  y  padre  espiritual,  sino  tambien 

15  halagueno  y  deseompuesto ,  que  manifestaua 
los  intentas  danosos,  quo  lleuaba  la  persuasion 
y  practica  de  los  dichos  errores.  Y  a  vezes 
a  alguna  de  sus  hijas,  de  quien  el  hazia  tnas 
estimacion,  por  escrito  la  lissonjeaba  tan  amo- 

20  rosamente,  que  con  atreuimiento  loco  la  daua 
los  renombres  y  atributos,  que  usa  la  iglesia 
para  con  la  virgen,  nuestra  senora,  llamandola 
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cedro  y  monte  Libano  y  epitetos  semejantes. 
y  esta  y  las  demas  siempre  oyan  del  palabnas 
y  adulaciones,  que  podian  caussar  espiritu  de 
graii  soberuia  de  que  se  hallan  llenos  los 
herejes  y  particularniente  los  del  alumbra-  5 
miento. 

y  esta  manera  de  proceder  coii  las  hijas 
de    cpnfession    y    encaminarlas   llamaua  este 
reo  union,  unidad,  suauidad  delicada,  y  con 
tales  atributos  que  daua  a  las  virgenes,  como  10 
eran  nombres  de  virtudes,  facilitaua  los  engaiios 
y  persuasion   de  sus   disculpas  para  aquello 
que  pretendia,  quitarles  el  horror,   que  deuia 
hazerles  las  caricias  peligrosas,  que  con  ellas 
nsaba,  llegando  su  rostro  al  de  ellas.  y  besan-  15 
dolas  en  la  cara  y  a  vezes  en  la  boca  y  a 
darles  bocados  con  la  suya,  y  oträs  mordien- 
dolas  el,  y  recibiendo  dentre  de  la  clausura  por 
manos  de  ellas  banos,  diziendo  que  a  el  no 
p.  27  H  le  auian  de  tocar  ||   sino  manos  puras  y  lim-  20 
pias  y  virgenes,  y  con  occasion  de  dolores 
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tocsrlas  en  partes  interiores,  que  todo  queria 
que  fuesse  caridad  y  union. 

y  en  esta  misma  conformidad  usaba 
sacrilegamente  de]  lugar  de]  evangelio,  en  que 
:>  sc  refiere  hauer  tocado  La  Magdalena  a  Cristo 
nuestro  senor  a  sus  pies,  para  lauarselos  y 
ungirle,  usando  blasfemamente  de  La  escritura 
para  sns  sensualidades,  queriendolas  santificar 
con  usar  a]  tiempo  de  las  dichas  caricias  y 

10  tocamientos  de  palabras  de  deuocion  y  espiritu, 
repitiendo  muchas  vezes:  'oremits,  oremus, 
oremus,  chiquillas'.  y  poniendo  el  rostro  muy 
contemplativo  y  tal  vez  rezando  con  una  hija 
y   subdita  suya  entre  nocturno   y  nocturno 

i:>  la  besaba  en  ol  rostro,  pretendiendo  fuesse 
afecto  paternal  y  sancto,  y  assi  a  algunas  de 
las  coniplices  decia  que  entre  estas  descom- 
posturas  hablaua  diuinamente,  y  con  elmismo 
alumbramiento  tampoco  encaminaria  las  almas 

00  para  ensenanga  de  penitencia  y  niortificaciones, 
niitcs  hazia  dessestimacion  de  semejantes  obras, 
dieiendo.    no    queria    el,    que    sus  chiquillas 
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maltratassen  sus  carnecilläs.  y  al  fin  de  obra  y 
de  palabra  su  mauern  de  tratar  con  sus  hijas 
espirituales  seglares  y  religiosas  daba  a  en- 
tender  manifestamente  su  al umbramiento  pör 
la  frequenciä  cotidiana  de  llegaf  su  rostro  5 
al  de  ellas  y  besarlas,  eu  el  tomar  las  manos, 
y  actos  de  semejantes  descömposturas,  assi  eu 
la  confession  como  proximamente  a  ella  y  eu 
todas  oceureueias,  y  no  dando  lugar  a  que 
se  eonfesassen  cou  otro  y  generalmente  ha-  ig 
ziendo  dessestima  de  la  direccion  espiritual  y 
ensenanga  de  grauissimos  sauctos  varones  viuos 
y  defuutos,  y  atribuyendose  assi  soberuia  y 
atrevidamehte  siugularidad  y  excellencia  eu  el 
misterio  espiritual  tanto,  que  alguua  vez  dijo.  15 
que  del  tehian  noticia  de  la  uiauera  de  guyar 
las  almas  y  no  se  podian  saluar  no  confessan- 
dose  con  el. 

Item  que  eu  uua  comunidad  de  monjas, 
en  que  el  era  superior  y  estauan  debajo  de  20 
su  gouierno   eu  tödo  y   por  todo,  hauiendo 
parecido  que  uua  de  aqüellas  religiosas  estaba 
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posseyda  de]  demonio  y  como  a  tal  haziendöla 
este  reo  los  exorcismos  y  deciendo  e]  demonio 
desta,  que  sc  manifestarian  en  otras  muchas 
los  demonios,  y  juzgando  este  reo  y  com- 
5  plices,  que  assi  auia  succedido,  y  que  otras 
24  6  25  religiosas  tambien  estauan  posseydas 
de  los  espiritus  malignos ,  las  dichas  ||  aberra-  p.  28  TT 
ticias  y  que  creyan  lo  eran  verdaderamente, 
hablauan  muchas  y  diuersas  cosas  de  casos 

lo  presentes  y  tocantes  a  futuros  assi  en  materias 
profanas  eorao  sagradas  y  tocantes  ä  ensenanga 
e spiritual.  y  este  reo  por  mucho  espacio  de 
tiempOj  que  fue  cassi  tres  anos,  frequentissima 
y  cotidianamente  con  los.  que  tubo  y  siempre 

15  ha  tenido  por  verdaderos  demonios,  trat 6  y 
comunicö  en  todas  materias,  oyendoles  y 
haziendoles  varias  preguntas  de  futuros  eon- 
tingentes  y  de  cosas,  que  humanamente  no 
se  pödian  saber-  y  de  muchas,   de  que  solo 

20  dios  podia  teuer  sabiduria,  y  no  solo  los  oya 
y  creya ,  pero  executaua  y  practicaua  lo  que 
ellos  declaraban  y  ordenaban  assi  acerca  de] 
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gouierno  de  su  comunidad  y  otros  parti- 
culares  de  impörtancia ,  y  hazia  dellos  ta&ta 
estimacion,  que  de  lo  quo  referian  y  pronosti- 
caban ,  escribiö  de  su  mano  en  el  tiempo 
senalado  con  trabajo  continuo  de  dia  y  de  5 
noehe  gran  numero  de  pliegos  de  papel, 
haziendo  sübditos  suyos  tambien  le  ayudassen 
a  ello,  con  que  so  escribieron  casi  seyscientos 
pliegos  y  se  guardaron  con  estimacion  y 
veneracion,  como  si  fueran  pronunciados  por  10 
espiritus  diuinos.  y  de  muelias  de  las  eosas 
que  dezian :  so  daua  noticia  a  diferentes 
personas  muy  graues  en  estos  reynos  y  fuera 
dellos  como  de  verdades  dichas  por  dios, 
todo  esto  no  con  mayor  fündamento  de  qnc  15 
aquellos  misinos,  que  tenia  por  demonios, 
afirmauan  de  si,  que  eran  compelidos  por  la 
omnipotencia  de  dios  a  manifestar  aquellas 
verdades,  aunque  era  contra  su  natural  el 
dezirlas,  y  mucl.10  mas  e]  ayudar  a  la  exe-  20 
eucion  dellas.  y  que  assistian  en  aquellas 
religiosas  no  como  enemigos  ]  sino  como  mi- 
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nistros  y  embaxadores  de  tlios,  para  ayudarlas 
y  dirigirlas  a  fines  altissimos  y  espirituales, 
siendo  compelidos  para  esto  de!  diuino  poder 
y  para  rnanifestacion  de  sus  tnarauillas,  de  que 

5  luego  sc  dira. 

y  esta  eomunicacion ,  estimacion  y  ex- 
celencia  de  los  que  juzgö  por  demonios,  no 
solo  la  tenia  este  reo.  pero  la  consentia  cn 
todas  subditas  del,  y  lo,  que  mas  es.,  la  man- 

10  daua  creer,  y  reprehendia  asperamente  a 
quien  no  daba  credito  y  veneraciorr  a  todas 
aquellas  cosas,  deziendo  que  desestimaua  y  sc 
oponia  a  los  juyzios  de  dios,  y  que  tenia 
dureza  de  corazon,  eil  tanto  grado,  que  per- 

15  suadiendo  esto  reo  a  una  religiosa,  que  no 
daua  credito  a  cpsa  alguna  de  lo  que  dezian 
los  demonios  ö  endemoniadas,  a  que  ereesse  lo, 
que  llaraaban  obra  de  dios,  y  manifestaüan 
los  demonios,  y  diziendo  la   religiossa,  que 

•zo  no  queria,  que  no  era  articulo  de  fee,  replicö 

||  este  reo,  que  si  era,  porque  tocaba  al  cülto  p.  29  // 
de  dios  y  de  la  reforma  de  su  iglesia. 
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item  en  prosecucion  de  su  culpa  a  los 
que  tenia  por  demönias  ya  creyä  y  escriuia 
con  venera  eion  anuncios  y  adiuinaciones ,  que 
tenian  manifiesta  repugnancia  a  las  verdades 
catholicas ,  sagrada  escritura  y  ensenanga  de  5 
los  sanctos ,  porque  afirmando  aquellos,  que 
el  tenia  por  denionios,  rjne  asistian  en  las 
veynte  y  cineo  o  veynte  y  seys  monjas,  llamadas 
energumenas ,  qüe  las  posseian  y  estaban  en 
sus  euerpos  con  particnlar  tormento  de  los  10 
mismos  denionios  por  la  gran  pure/a  y  santi- 
dad  de  aquellas  religiosas  que  llamauan  crea- 
fcuras,  y  que  desde  su  nacimiento  estauan  en 
ellas,  porque  dios  las  tenia  senaladas  para 
las  grandes  marauillas  que  luego  se  diran,  y  15 
que  dellas  los  häzia  coadjutores  y  ministros, 
y  los  obligaua  a  la  assisteneia  y  ensenanga, 
siendö  senal  de  todo  esto  el  no  reseruar  los 
exoreisniosj  antes  lleuar  las  mismas  endemo- 
niadas  la  estola  y  libro,  para  que  se  los  %o 
dijesseii,  el  no  impidirlas  a  el  rezar  en  el  coro 
y  füera  del,  ni  el  eoimilgar  ni  otras  obras  de 
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perfecion  religiosa,  aimque  fcenla  oposicion  a 
la  naturaleza  y  inclinacion  de  los  demonios, 
affirmando  por  ellos  esto  y  otras  cosas  seme- 
janteSj  y  creyendolo  feodo  este  reo  y  sus  com- 
5  plices  no  con  otro  mayor  oiotiuo  que  de 
dezirlo  el  que  tenian  por  demonio. 

sobre  este  fundamento  proseguian  con 
decir  que  dios  queria  derramar  sus  marauillas 
y  misericordias  sobre  la  iglesia,   y  hazer  en 

10  ella  obras,  quales  jamas  sc  Imbiessm  vistoj 
desterrando  de!  mundo  al  demqnio  y  qüitan- 
dole  cl  mando  y  senorio,  que  en  el  hauia 
tenido.  reeobrandole  dios  para  si,  y  haziendose 
de  QÜeuo  seiior  de  lo  que  era  suyo,   y  que 

15  esto  sc  hauia  de  obrar  mediante  la  fundacion 
de  aquel  conueilto  de  religiosas  y  las  btjas 
del,  y  siendo  cabeza  de  aquella  comunidad  y 
de  otras  muchas  que  de  älli  auian  de  proceder, 
este  reo  que  llamauan  Bendito  Francisco,  y 

20  que  con  la  reformacion  de  la  comunidad  la 
auia   de   conseguir  toda  la  religion  de  San 
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Benito  y  toda  la  iglesia  catholica  y  que, 
qüantas  religiöses  auia  en  el  conuento,  auian 
de  salir  a  la  conversion  de  la  cristiandäd  y 
de  todo  el  orbe,  y  que  para  es  tos  fines  las 
dichas  religiosas  auian  de  reciuir  don  de  5 
lenguas  y  de  sabiduria  para  predicär  altissi- 
niamente. 

Y  en  orden  a  esto  los  demonios  que  este 
reo  tenia  por  ciertos.  y  en  particular  nno,  que 
auia  dicho  llamarse  Peregrino  Raro,  formaua  10 
im  apostolado  de  mugeres,  diziendo  qixe  bauia 
de  ser  de  onze,  sin  llenar  el  nuniero  de  doze, 
porque  no  ubiesse  Judas  en  el,  y  senalaua 
p.  30  H  ciertas  ||  religiosas  complices,  que  fuessen  las 

apostolas,  afirmando  que  tendrian  el  espiritu  15 
de  los  verdaderos  apostoles  de  Jesu  Cristo 
nuestro  dios  y  senor,  repartiendo  a  una  el  es- 
piritu de  San  Pedro,  a  otra  el  de  San  Paulo 
y  a  otra  de  San  Juan,  y  prosiguiendo  desta 
suerte  en  las  demas,  anadiendo,  que  saklrian  20 
por  todo  el  mundo  y  obrarian  la  conuersion 
del,  lo  quäl  llamauan  como  segunda  redemp- 
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cion,  v  que  aüia  de  ser  consumacion  de  la 
prünera  quando  eran  admitidos  a  ella  con 
niciios  meritos  y  aplicauan  a  esto  aquel  lugar 
de  la  escriturä,  que  dize:  'respicite,  Leuate 
5  capita  uestra,  quoniam  appropinquat  re- 
demptio  uestra'.  y  llamauan  los  demonios  y 
endemoniadas  en  alguno  de  sus  anuncios  a 
esta  la  mayor  obra  quo  so  hazia  desde  la  en- 
carnacion  aca,  y  assi  exortaua  a  este  reo,  y 

10  otros  que  estauan  presentes  una  de  las  com- 
plices,  diziendoles:  'escogidos  de  dios,  dis- 
poueos  para  que  el  senor  uos  halle  aptos 
para  eosa  tau  grande !'  y  prosiguiö  este  anun- 
cio  con  dezir,  que  el  reo  auia  de  ser  el  prin- 

15  cipal  instrumenio  y  cabeca  de  aquella  obra 
con  otras  vanissiuias  alabanzas  del.  y  deste 
apostölado  hazian  cabeza  a  este  reo.  y  que 
fuesse  como  la  persona  de  Gristo,  y  le  lla- 
mauan  i* e  demptor  con    otras   | >alabras  de 

20  soberuia  heretica,  que  despues  se  referirän. 
y  proseguian  con  que  las  de  este  apostölado 
y  las  demas  religiosas  de  aquella  eomunidad 
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auian  de  hazer  no  solo  en  Ja  Europa  sino  en 
todo  el  orbe  diuersas  fnndaciones  de  conuentos 
de  su  religion ,  y  morir  todas  ellas  martires 
en  differeutes  ciudades,  que  senalauan  las  mas 
principales  del  mundo. 

y  haziendo  vanissimo  misterio  a  las  locuras, 
que  anunciäuan  aun  de  aquello,  que  era  mas 
usual  j  ordinario,  hauiendo  la  madre  de  una 
religiosa  embiadole  una  palomüla ,  que  hauia 
servido  el  dia  de  la  candelaria  de  offrendas  a 
la  imagen  de  nuestra  senora,  y  criadose  en  la 
mansedumbre  que  suelen  en  la  sala  del  labor, 
donde  se  hazian  los  anuncios  y  confirmaciones, 
y  subiendose  acaso  en  el  hombro  deste  reo, 
quando  estaua  sentado,  hallauan  sus  discipidas 
misteriosa  significacion  y  semejanza  del  reo 
al  pontifice  San  Gregorio,  a  quien  se  pinta 
escriuiendo  con  la  imagen  de  una  paloma  al 
lado,  atribuyendole  en  e§to  santitad  tan 
grande  y  el  pontificado  —  como  luego  se 
dira  —  y  pöniendose  tambien  la  misma  paloma 
en  la  caueza  de  una  de  las  eonfirmaderas  la 
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mas  estimada  de  la  casa,  aplicauan  significa- 
cion  misteriosa  de  venir  el  espiritu  sancto  en 
ella,  y  la  llamauan  madre  de  los  doze  tribus  por 
la  posteridad  espiritiial,  que  la  prometian  los 
ß  demonios,  y  de  uno  y  de  otro  tomaron  oca- 

sion  locamente  II  para  criar  muchos  pares  de  v-  :il  ^ 
palomas,  para  que  eada  una  dellas,  que  saliessen 
a  la  conuersion  del  mundo,  lleuasse  un  par 
cpmo  cosa  misteriosa.   y  proseguian  que  para 

10  la  execucion  y  efecto  destas  marauillas,  que 
era  la  palabra  de  (jue  a  cäda  passo  usauan, 
tenia  dios  ordenado,  que  cfespues  de  la  muerte 
de  nuestro  muy  saiito  padre,  que  oy  preside 
en  la  iglesia  catholiea,  fuese  pontifice  cierto 

15  cardenal  de  grande  autoridad,  con  que  tenia 
eomunicacion  y  amistad  este  reo,  y  que  este 
le  auia  de  hazer  eardenal,  y  subcederle  luego 
en  el  pontificado,  y  ayudar  al  cumplimiento 
de   estas  marauillas  y  exortar  a  los  prineipes 

20  eristianos  a  la  conquista  de  la  tierra  santa. 
con  euya  ayuda  se  hauia  de  ganar  Hierusalem 
con  milagroso  auxilio  del  angel  de  la  guarda 


5  oceaeioii  H  12  tenia  H         13  preside  scripsi: 

posside  H  15  authoridad  H     tenia  II 


70 


de  este  reo  —  .que  dezian  era  el  que  despues 
se  referirä  —  y  que  ganäda  Hierusa  lern  este 
reo  como  pontifice  mudaria  alli  la  sede 
apostolicaj  y  presidiendp  eu  ella  uiuiria  treynta 
y  tres  anos,  y  eu  la  misma  Hierusalem,  o  alli  5 
cerca  moriria  martyr  cierta  religiös a  de  las 
energumenas  muy  estimada  de  este  reo,  y  que 
a  esta  conquista  ayudaria  mucho  eierta  per- 
sona real  de  Espana,  sieudo  rey  de  ella,  y 
assi  mismo  otra  persona  real,  que  por  estos  10 
tiempos  se  hallaua  eu  tierna  edad,  y  un  hijo 
de  un  gran  senor  que  aun  no  estaua  engen- 
drado ,  assigurando,  que  estos  dos  mancebos 
se  entrarian  monjes  benitos  y  serian  de  grande 
importaneia  para  lo  referido,  y  que  aquel  liijo  15 
de  un  senor  de  estos  reynos  seria  luartyr  v 
se  Le  dedicaria  templo ,  y  que  estas,  <pie  11a- 
mauaii  marauillas  y  eon  nombre  partieular  las 
llanniuan  obra  de  dios.  que  estaua  proplieti- 
zada  en  lo  que  no  se  entendia  del  Apoealipsi,  20 
pero  que  siendo  pontifice  este  reo  juntaria  un 
concilio  y  haria  que  se  declarasse  lo  obscuro 
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de  aquel  libro  sagrado,  y  se  viesse,  nnno 
hablaua  desta  obra  de  dios  y  rnarauilla,  que 
esto  mismo  sc4  hallaria  yn  los  libros  de]  monte 
santo  de  Granäda,  qüe  tambien  so  interpre- 
5  tarian  entonces,  y  todo  esto  se  encerräua  de- 
baxo  de  marauillas  y  nombres  de  dios.  Uamaua 
tambien  nueuo  testamento  y  a  esto  reo  nueuo 
sacerdote,  introduciendo .  quo  como  hauia 
hauido  figuras  y  prenuncios  entre  el  nueuo  y 

i°  viejo  testamento  tambien  le  hauia  en  este ,  y 
qüe  en  e]  queria  dios  que  a  semejanga  del 
otro  se  dispusiessen  las  cosas  con  particular 
orden  suya,  sabiduria  y  noticia  del  sacerdote 
y  pontifice  del  nueuo  testamento,   que  era  el 

15  reo,  a  quien  dauan  los  demonios.  que  dezian 
estauan  en  las  religiosas,  nombres  y  atributos 
soberanos  -  como  despues  se  Vera  —  diziendo 
que  auia  nacido  pära  destrucion  dellos,  y  que 
por  esso  le  temian  y  temblaüan  por  el  grau 

20  poder.  (]iie  sobre  ellos  le  hauia  dado  dios. 

y   demas   de  las  diuinaciones  referidas 
en  materias  hereticales  y  oppuestas  a  ||  la  fee  p.  32  H 
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hablauan  y  discuman  los  demonios  en  otras 
grauissimas ,  que  mirauan  a  costumbres  y 
direcion  espiritual  y  religiosa  en  todo  lö  qua! 
eran  oydos  y  obedecidos.  procurando  este 
reo  que  otros  subditos  suyos  hiziessen  lo 
mismo.  y  assi  un  religiöse  de  prendas,  su  com- 
panero,  que  tenia  repugnancia  a  todas  aquel- 
las  cosas,  que  passauan  en  el  conuento,  avm- 
que  sauia  las  menos  dellas,  y  que  sentia  menos 
bien  de  los  dictameiies  deste  reo,  dispuso  que 
oyesse  a  una  de  las  endemoniadas  estando  en 
ella  manifiesto  el  demonio  —  como  ellos 
diessen  —■  la  qual,  puesta  en  modo  de  arrobo, 
dixo  al  religiosso:  'ca,  fulano,  äcaua  de  ren- 
dirte  y  sujetarte  al  varon  de  dios'  —  llainando 
assi  al  reo  —  y  hazer  su  voluntad,  porque 
es  orden  y  mandato  diuino."  y  discurriendo  en 
modo  profetico  largamente  se  obligö  de  echarse 
a  los  pies  del  reo,  y  a  que  hiziesse  una 
jornada  a  Koma,  a  disponer  los  intentos  de 
aquellos  que  llamauan  prodigios  y  maurauillas 
de  dios ,   diziendo  que  iria  como  erabaxador 
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de  dios.  v  qu,e  seria  despachado  con  singulare« 
faüores,  y  que  trayeria  im  capelo  para  si,  y 
dandole  arden  y  direcion  pör  escrito  otra  en- 
demoniada,  en  cuya  obedienciä  hizo  la  Jornada 

5  a  Koma,  que  hallando  muy  mal  despaoho  y 
trayendo  en  lugar  de]  capelo  una  muy  grande 
sarna  o  lepra,  que  le  dun')  muchos  dias,  y 
con  que  sc  deseQgafiö  el  dicbo  religiosso,  no 
obstante  que  ui  con  el  sueesso  ni  cun  exor- 

10  taciones  pudo  apartar  a  este  reo  de  la  cre- 
dulidad  y  oomunicacion  de  los  demoriios.  a 
los  quales  se  les  preguntäua  pör  este  reo  y 
sus  eomplices  la  forma  que  tenia  la  cogulla. 
que  usaba  Sau  Benito  y  sus  monjes,  y  decla- 

15  raudo  uno  de  los  demonios  —  que  era  el  que 
llamauan  Peregrino  Karo  —  se  mudaron  las 
cogullas  en  la  forma  que  declarö,  y  lo  mismo 
se  hizo  acerca  de  las  sandalias.  cortando  Pere- 
grino un  patron  o  modo  dellas,   que  lleuan- 

20  dosele  a  im  zapatero,  aeaso  o  por  su  ex- 
traneza,  dijo  que  no  era  possible  sino  que 
algun  diablö  aura  cortado  aquello. 
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Tambien  en  la  mauera,  que  dixo  aquella 
endemoniada,  se  mudaron  los  piatos  y  vidria- 
dos  del  conuento  y  se  hizieron  carros ,  que 
siruiessen  de  camas,  por  dezir  que  eran  corao 
los  usaua  San  Benito,  y  con  uno  dellos  dur-  5 
miö  desde  entonzes  Lina  de  las  superioras  del 
conuento,  y  ciertas  discipliiias,  (]iie  se  frequen- 
tauan  en  aiquella  eomunidad^  por  dezir  aquella 
que  tenian  ])or  endemoniada,  que  en  el  Monte 
Cassino  se  hazian  en  tiempo  de  San  Benito,  se  10 
dexaron;  y  de  alli  a  algunos  dias  diziendo  la 
misma  endemoniada  a  este  reo:  'Francisco, 
achtes  quiere  dios',  se  boluieron  a  usar. 

Preguntada  esta  misma  endemoniada 
de  la  estatura  y  forma  de  San  Benito  y  de  15 
la  de  Cristo  nuestro  senor  y  nuestra  senora, 
p.  33  H  y  la  forma  de  sus  vestiduras  y  colores  ||  y  de 
las  de  Santa  Scolastica ,  se  hizieron  algunos 
dibuxos  de  los  rostros  y  se  traxeron  para  que 
los  viesse  la  endemoniada,  y  por  dezir,  que  20 
no  conformauan  con  su  idea,  y  con  los,  que 
ella  veya,   no  se  acabaron  de  pintar.  y  deste 
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misirio  genero  era  lo  que  despues  sc  referirä 
de  los  angeles  de  guarda.  en  que  por  este 
reo  y  sus  complices  ho  solo  era  oydo  y  con- 
sultado  el  demonio  —  el  que  tenian  por  tal  - 
5  sino  obedecido  y  reüerenciado  cön  el  cumpli- 
miento  de  sus  mändatos,  y  assi.  fecha  occasiön, 
que  el  demonio,  que  llamauan  Peregrino  Maro, 
auiendose  oydo  en  el  coro  de!  dicho  connento 
unos  quexidos,   y  dicho  primero,   qne  era  el 

10  alma  de  nuestro  mny  santo  padre ,  el  qual 
haüia  muerto  poeo  auia,  cuya  mnertc  aunque 
mentirosa  tambien  autorizö  este  reo  coiho 
sabida  por  modo  superior ,  porque  jüntando 
a  las  religiosas  les  dixo,   qne   era  muerto  cl 

15  papa,  y  que  la  noche  antes  ania  venido  a  cl 
su  alma,  y  mandadole  algunas  cosas ,  las 
quales  cl  tenia  seeretas,  y  que  presto  llegarian 
las  nuebas  a  las  religiosas,  y  sc  hizieron  comu- 
niones,  suffragiers  y  oracioncs  por  su  santidad  — 

20  siendo  assi  que  viuia  —  solo  por  Lauer  dicho 
Peregrino  Raro  (que  era  a  quien  en  iodo 
se   obedecia)   que   aun   estä   muerto  el  pon- 
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tifice  y  su  cuerpö  en  la  iglesia  del  mismo 
conbento  y  en  el  entierro  que  le  hazian  los 
cardenales. 

y  esta  misma  obediencia  y  cumplimieitto 
de  mandato  de  los,   que  tenia  pör  demonios,  5 
se  uio  en  materia  semejante  egualmente  graue, 
porque    affirmahdo    assi    el   dicho  Peregrino 
Rare  en  secreto,  que  los  aullidos,  que  se  oyan 
en  el  coro,  eran  del  alma  de  cierta  religiossa, 
que  se  hauia  muerto  en  aquel  conbento,  siendp  10 
nouicia,   la  qua]  venia  a  pedir  perdon  a  este 
reo  Gomo  prior,  que  era  del,  de  no  hauerle 
sido  obediente  en  ciertas  eosas.  que  el  hauia 
mandado,  y  disponiendolo  assi  el  dicho  Pere- 
grino Raro  ordenö  por  escrito  que  hizo  de  su  15 
mano   este   reo.   ima   forma   de  perdon,  que 
hazia  a  la  dicha  alma.  sien-do  delante  de  otras 
eomplices,   que   de   noche   a   desbora  alli  se 
ballauan,   obligando   a   la    superiora,   que  se 
leuantasse  de  la  cama  a  hazer  el  mismo  perdon.  20 
y  mando  aquel  demonio,  que  el  dia  siguiente 
este  reo  dixesse  una  nrissa  por  aquella  difunta, 
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porque  nm  aquello  la  sacaria  de  las  penas 
del  Purgatorio,  en  que  tiauia  estado  im  aim 
pol'  las  dichas  inobediencias ,  y  cn  essa  con- 
formidad  lo  cumpliö  e]  reo,  diziendo  la  missa 

5  el  dia  siguiente.  y  estando  cn  ello  otra  ende- 
moniada  dixo  en  voz  alta,  que  viö  salir  el 
alma  de  aquella  defunta  de  purgatorio,  todo 
lo  qua]  sc  escriuiö  como  esta  referido,  v  se 
leiö,   mändandole   este  reo.   publicamente  eri 

10  aquel  conbento,  y  en  esta  misrna  obediencia  a 
lo,  que  ordenaba  el  demonio  Peregrino,  asisti- 
endo  este  ||  reo  cori  sobrepelliz  y  estola  en  p.  34  h 
una  sala  dentro  de  Ja  clausuni  ,   y  otras  dos 
religiosas  con  ciriales  y  vclas  encendidas,  sc 

10  iban  sacando  de  una  arquilla  de  reliquias,  que 
tem'a  aquel  conbento,  los  huesos  de  algunos 
sanetos  y  sanetas  y  el  demonio  Peregrino 
dezia:  keste  hueso  es  de  tal  saneto',  y  aunque 
huuiesse  rotulo  puesto  de  otro,   sc  quitaba  y 

20  se  tenia  por  de  aquel  .  que  dezia  Peregrino. 
y  luego  este  reo  en  creencia  y  obediencia  de 
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aquello  en  voz  inteligible  decia  la  oracion  cle 
aquel  sancto,  que  llamaba  Peregrino,  y  desta 
süerte  se  mudaron  los  rotulos  de  aquellas 
reliquias,  y  el  que  era  de  una  sancta,  se  le 
pusieron  por  de  Santiago  el  major',  refiriendo 
Peregrino  una  larga  historia  de  que  por  dadiua 
de  los  reyes  de  Navarra  auia  venido  a  los  de 
Castilla ,  y  qüe  dellos  por  medio  de  otras 
manos  auian  llegado  a  aquel  conbento,  no 
teniendo  mas  fundamento  que  auerlo  dicho 
Peregrino. 

y  asi  mismo  diziendo  otra  de  las  ende- 
moniadas  muy  fauorecida  indecentemente  deste 
reo,  que  otros  dos  huesos  eran  de  otros  dos 
sanctos  martires,  dixo  raissa  dellos  este  reo, 
poniendo  en  t^lln  sus  oraciones. 

Fuera  de  las  diuinaciones  referidas,  que 
mirauan  a  dogmas  de  fee  y  eostunibres  de 
espiritn ,  con  otras  de  menos  huportancia, 
haziän  los  deiuonios  anuneiös,  siendo  oydos  y 
creydos  ppr  este  reo,  eseribiendolo  todo  cöii 
estimaeion,  y  guardando  con  ella  y  recato  los 
quadernos  que  circa  dello  se  escribieron,  en 
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que  se  contenian  muert.es  violentos  de  reyes  o 
personas  reales  de  differentes  lineas,  y  de 
estado  seaular  a  relieioso,  de  muchas  reynas 
\  öenoras,  diciendo  s§  enterrariai)  todas  en 
5  los  conbentos  de  san  Benito,  y  trayerian  a  ellos 
infinitas  riquessas,  con  que  crezeria  grande- 
mente  el  esplendor  y  las  fundaciones,  diciendo 
auian  de  ser  de  conbentos  duplices  de  monjas 
y  nionjes,   y  especificando  los  limites  de  sns 

10  edificiös,  encareciendo  el  general  conbento, 
que  auia  de  auer  a  ellos,  y  que  de  todo  esto 
auia  de  ser  el  origen  y  cabeza  aquel  conbento, 
y  se  llegö  a  persuassion  tan  firme  y  constante 
destos   anuncios.   que   tres   anos  despues  de 

15  hechos,  y  pocos  meses  antes  que  procediesse 
el  sancto  officio  en  esta  causa,  ordenö  eiste 
reo,  que  conuentualmente  se  hiziesse  por  todos 
los  monjes  y  monjas  del  dicbo  una  deelaracion 
y  protestacion,  que  se  halb)  en  las  firmas  de 

20  los  unos  y  los  otros,   en  que   reconocian  el 
dicbo  conbento  por  el  lugar  sancto,  donde 
dios  auia  quericLo  mostrar  ||  sus  marauillas  y  p.  35  H 
dar  principio  a  la  que  llamauan   su   obra,  y 
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(jue  por  tal  lugar  saneto  y  principiö  del  le 
confessaban  y  veneraban ,  y  querian  que  en 
los  siglos  venideros  assi  lo  hiziessen  y  recono- 
ciessen  las  fimdaciones.  y  religiosos  dellos  que 
fuessen  subcediendo  a  esta  ]>or  la  perpetuidad,  5 
que  so  prometian  auian  de  teuer  los  unos  y 
los  otrös  eonuentos  como  fundadös  para  los 
altos  fines  de  la  (pie  llamatian  obra  de  dios 
y  por  mandato  y  prouidencia  suya  con  otras 
razones  llenas  de  söberuiä  y  vanidad  temeräria  LO 
y  loca. 

Assi  mismo  las  endemoniadäs  —  ([ue 
este  reo  reputaba  por  tales  —  proseguian 
los  anuncios  en  todas  materias  profanas,  que 
miraban  a  adulacion  y  lisonja  principalmente  i5 
con  las  grandes  personas.  o  ministros ,  con 
qüien  querian  introducir  su  estimaeion  y  gloria 
vana,  siendo  (juien  lo  autorizaba  y  acreditaba 
este  reo,  y  por  cuyo  medio  se  eneattiinaban 
las  noticias  y  introduciones  destas  cosas.  y  2(> 
assi  demas  de  lo  <jue  auian  querido  persuadir 
a  im  cardenal  su  futuro  pöntificado,  encubrien- 
dole   que  fuesse   anuncio ,   antes  significando 
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ser  cosa  entendida  por  medios  diuinos  y 
sanctos,  tambien  con  essa  misma  trac^a  asse- 
guraron  a  un  gran  doctor,  que  carecia  de 
subcession,  que  la  tenia  cierta,  y  con  breuedad 
5  affirmandosela  este  reo  y  sus  complices  por 
escrito  y  de  palabra  diuersas  vezes  y  prome- 
tiendo  en  nombre  de  dios  110  solo  certeza  de] 
hijo,  que  offrecian,  smo  tambien  en  el  gran- 
dezas  temporales  y  mayores  espirituale.s,  affir- 

10  mando,  auia  de  ser  prodigio  de  santidad, 
riqueza  y  alegria  de  la  iglesia,  bieu  universal 
y  contento  del  mundo,  con  otros  encareci*^ 
mientos  loeos  y  temerarios ,  que  no  tubieron 
otro  fundamento  sino  una  imaginada  reuelaciori 

15  de  cierta  complice  deste  reo,  que  interuenia 
con  mucha  estimacion  suya  en  todo  lo  referido. 

y  assi  mismo  la  contestacion  y  afirma- 
cion  de  los  que  tenia  por  demonios  y  ende- 
moniadas  que  tantas  vezes  repetian  esta  sub- 

20  cession  y  promessa  de  hijo ,  que  una  dellas 
tal  vez  dijo,  que  dios  no  era  dios  o  que  aquella 
senora  estaba  prenada,  auiendo  salido  värias 
vezes  mentira.  y  tan  lejos  estubo  este  reo  de 
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castigar  semejänte   blasfemia ,   que   anjbes  se 
hizo  de  aquello  grande  estimacion. 

y  s emej  antemente  a  differentes  persbiiäs 
y  ministros  se  anunciaron  buenos  subcessos 
de  auisos  y  officios  y  cosas  tales,  todo  lo  qiial  5 
p.  36  #  oya.  y  autörizaba  este  reo,  ||  y  lo  escriuia  per 
sn  mano,  lo  mas  graue  y  irnportante  en  su 
opinion  siendo  diuinaciones  oppuestas  a  la  Fee 
y  las  buenas  costumbres.  y  oyerido  otras  de 
futuros  contingentes  y  dependientes  del  libre  al-  lp 
bedrio  y  de  que  solo  dies  podia  teuer  sabiduria, 
y  siendo  letrado,  confessor  y  padre  espiritual  y 
superior,  ni  se  opuso  a  semejantes  herejias  y 
desconciertos  ni  las  reprehendio  ni  delatö  al 
santo  officio  y  tribunal  ni  a  ötro  superior  15 
alguno.  antes  diuersas  vezes  hizo  embarazo, 
a  quien  queria  o  podia  dar  quenta  a  sus 
prelados, 

y  siendo  assi  que  este  reo  siempre  ha 
affirmado  que  era  este  easo  y  singular  y  nunea  20 
visto  en  la  iglesia.  ni  le  comumcö  eon  personas 
doetas  y  eristianas.  que  pudiessen  eneaininarle 
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a  la  verdad  y  desenganarle  de  In  mentira, 
antes  siempre  lo  encubriö  todo,  y  mandö  con 
obediencia,  que  assi  hiziessen  sus  complices, 
deuiendo  todo  sugettai*se  a  la  cen&ura  de  la 
:>  iglesia  y  superiores.  y  fcanto  mas  deuiera 
descubrirlo  a  ellos,  quänto  inas  aprehendia  que 
criin  dispensäciones  diuinas  y  misericordia  y 
marauillas,  que  dios  queria  obrar  pära  refpr- 
macion  de  sn  iglesia. 

10  Item  le  acusö,  que  todas  las  diuinaciones 

y  anuncios  referidos  conseixtian,  y  hazia  que 
se  confirmassen,  aunqüe  eran  hereticos  y  men- 
tirosos  con  un  modo  sacrilego  y  de  ygual  de- 
licto y  horror,  pörque  mandaudolo  el  demonio, 

15  que  llamauan  Peregrino  Raro,  el  qua!  sc  daba 
a  entender,  que  tema  superioridad  sobre  todos. 
y  le  obedecian  todos  los  dias  por  espaclö  de 
cinco  meses,  este  reo  con  las  vestiduras,  con 
que   dezian  missa.   subia  el  sautissimo  sacra- 

20  mento  del  altar  mayor  a  una  pieza  dehtro  de 
la  clausura,  que  llamauan  sala  de  la  labor,  y 
eii  un  altar  portatil,  que  alli  ponian  sobre  una 
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salna  de  plata,  y  cqrporales  en  una  cajita  de 
cristal  tenian  las  formas  consagradas  desde  las 
ocho  o  las  nueue  de  la  manana  hasta  las  dos 
o  las  tres  y  a  vezes  hasta  las  quatro  de  la 
tarde,  y  en  todo  este  tiempo  algünas  endemo-  5 
niadas  y  particularmente  seis,  que  luego  sc 
dirän,  hacian  y  deciän  las  diuinaciones  y  anun- 
cios  referidos  y  otros  inumerables  mas,  y  se 
man  eseriuiendo  por  este  reo  y  sns  complices, 
y  lnego  el  demonio  Peregrino  como  superior,  10 
o.  37  H  que  era  obedecido,  llamaua  ||  seys  de  las  en- 
demoniadas,  qne  el  particnlarmente  hauia  sena- 
lado  para  este  efecto,  y  las  decia,  qne  en  eon- 
firmacion  de  ser  verdad  todo  lo  qne  el  y  ellas 
anian  anunciado  aqnel  dia  o  la  noelie  antes,  15 
reciuiessen  las  endemoniadas,  o  las  criaturas 
aqnel  santissimo  sacramento.  y  con  el  afir- 
massen  lo  ya  dicho,  y  con  esso  iuan  llegando 
una  a  una  las  cineo  endemoniadas,  qne  llamauan 
confirmadoras,  y  la  sexta  y  ultima  comulgaua,  ?.o 
que  era  la  qne  deeian  tenia  el  demonio,  que 
se  llamaua  Peregrino  Karo,  que  ordenaua  todo 
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1<>  referido,  y  quando  iua  llamando  a  Las 
dichas  confirmadoras ,  no  lo  hazia  con  el 
nombre  de  religiosa  que  teman,  sino  con  e] 
de  los  demonios,  que  pensauan  las  poseian,  y 

5  assi  decia:  llega  tu,  y  comulga,  Gralalon', 
'llega  tu  y  comulga,  serpiente1,  'lieget  tu  y 
comulga,  cireuladora  de  la  tierra',  dlega  tu 
y  comulga,  Peregrinö  segundo' ,  dlega  tu 
Malsa  fortaleza',  llega  tu  Astaroth\  que  eran 

10  los  uombres,  que  tenian  las  dichas  seis  con- 
firmadoras. y  aunque  al  prineipio  ordenö 
Peregrinö,  que  se  hiciesseii  treynta  y  tres 
confirmaciones  en  la  manera  referida,  despues 
se  continuaron  otras  muchas  casi  por  espacio 

15  de  los  dichos  seis  meses,  encerrandose  para 
este  efecto  en  la  sala  de  la  labör  este  reo  y 
la  superiora  y  las  seis  confirmadoras,  exclu- 
yendo  a  las  otras  endemoniadasc  porque  no 
tenian  el  corazon  vastantemente  dispuesto  ni 

20  eran  capaces  para  las  altas  cosas,  que  alli  sc 
tratauan,  y  en  estas  confirmaciones  se  gastaua 
el  tiernpo  referido.     y  muclias  vezes  inquie- 
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tandose  las  tenidas  por  endemoniadas,  andaua 
tras  ellas  en  la  sala  de  la  lal)or  para  quietär- 
las,  y  tal  vez  con  el  santissimo  säcramento  en 
las  manos,  porfiando,  que  lo  reciuiesse  una 
dellas.  y  creciendo  el  alboroto  de  las  ende- 
moniadas y  diuirtiendose  al  jardin  y  aposen- 
tos  deeia  este  reo  a  Peregrino :  ' jvaya  V.  M., 
Senor  Peregrino,  pues  es  el  honor  de  los 
diablos,  y  trayga  a  las  demas,  para  que  co- 
mulguen !'  y  era  assi,  que  mandaiidolo  Pere- 
grino todos  le  obedecian,  y  pasan  tan  adelante 
las  indeceneias  en  estas  confirmaciones,  que  al- 
guna  vez  baxö  este  reo  rebestido  como  estaua 
a  la  cocina  del  conbento,  a  traer  una  de  las 
confirmadoras.  que  comulgase,  porque  se  es- 
cusaua  con  algunos  escrupulos.  y  tambien  al- 
gunas  de  las.  que  llamauan  confirmadoras, 
estando  este  reo  en  la  sala  de  la  labor,  re- 
ff conciliando  o  sosegando  otras ,  arremetiaii  || 
a  la  caxita,  adonde  estauan  las  formas  con- 
sagradas,  y  tomandolas  con  sus  manos  se  las 
llevanan  al  reo,  y  decian,  que  por  aqtiel 
senor,  que  estaua  en  aquellas  formas,  confir- 
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mauan  los  anuncios,  que  hauian  hecho.  y  otras 
vezes  teniendo  la  forma  este  reo  em  la  mano, 
sin  aguardar  a  que  sc  La  diesse  con  la  decen^- 
oia  deuida,  ellas  arremetian  y  con  la  boca  se 
5  la  quitauan  de  los  dedos.  y  otras  vezes  no 
queriendo  dar  la  comunion  a  la  del  demonio 
Peregrino,  ella  arremetiö  a  la  caxita,  y  abrien- 
dola  con  los  lauios.  con  la  boca  y  lengua, 
saeö  dos  formas,   que  auian   quedado  en  la 

10  caxita.  y  afirmo,  que  por  la  indeuida  porfia, 
que  este  reo  auia  tenido  en  no  dar  la  comu- 
nion a  la  criatüra,  auia  baxado  el  apostol 
san  Pedro,  y  le  hauia  dado  eomunion.  el  qual 
atreunniento  blasfemo  no   solo   autorizö  este 

15  reo,  sino  que  hizo  grande  estimacion  y  respeto 
en  sus  complices.  y  con  tanto  imperio  orde- 
naua  el  demonio  Peregrino  lo  tocante  a  las 
comunioues  y  confir  macione s ,  que  rehusando 
Lina  de  las  confirmadoras  reciuir  la  comunion 

20  un  dia.  no  solo  la  exortö  Peregrino  a  reci- 
uirla,  sino  que  la  reprehendiö,  y  hico  fuerca, 
con  lus  manos  abriendole  la  boca.  haciendole 
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derramar  sangre,  hasta  que  con  efectö  co- 
mulgö.  y  estas,  que  en  la  verdäd  eran  inde- 
cencias  sacrilegas,  las  llamäua  niarauillas  y 
misterios,  y  de  la  frequencia  destas  confirma- 
ciones  resultaua  tal  ansia  de  hazerlas  en  las  5 
endemoniadas,  que,  viehdo  alguna,  que  no  era 
senalada  entre  las  confirmadoras ,  llorö  muchos 
dias  por  hallarse  excluida  de  esta  prerogativa, 
y  otras,  como  eran  seis  las  admitidas  a  las 
confirmaciones,  deseosas  de  hazerlas  ellas  10 
reciuian  en  el  eomidgatorio  del  coro  la  consa- 
grada,  y  con  ella  en  la  boca,  Ueuandola  abierta, 
inan  a  la  sala  de  la  labor,  donde  estaua  este 
reo.  y  le  decian,  que  por  aquel  senor.  que 
trahian  en  la  boca,  y  por  e]  hazian  confirma-  15 
cion  de  los  anuncios.  y  dicho  esto  passauan 
la  forma:  y  otra  endemoniada  encöntrando  a 
la.  que  decian  Peregrino.  el  qual  ordenaua  las 
confirmaciones,  le  dijo:  '  j  digame,  cauallero ! 
^qual  vale  mas,  la  luisa  cantada  o  la  re^ada?1  20 
y  respondiendole,  que  lo  mismo  valia  la  una 
que  la  otra,   replicö  la  endemoniada:  'pues. 
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segun  esso  lo  tnismo  es  hacer  confirmaciones 
publicas  que  secretas',  dando  a  entender  qüe, 
aunque  ||  ella  no  era  confirmadora.  en  secreto  p.  39  // 
ella  hacia  las  suyas. 

ö  Item  le  acuso  de  otro  genero  de  confir- 

maciones  assi  inismo  sacrilegas,  que  autorizaua 
el  reo  jüntamente  despues  de  recogida  la 
comunidad  en  el  coro  del  conbento  desde 
acauadas  las  cprnpletas  hasta  la  una  y  las  dos 

10  y  a  vezes  las  tres  de  la,  noche  con  sms  con- 
ti rmado  ras  y  la  superiora  dieiend'o  alli  lüi  'te 
deum  laudaimis'  delante  dcl  santissimö  sacra- 
rriento,  esperando  a  que  sc  manifestasse  el 
demonio  de  alguna,  que  era  de  esperar;  a  que 

lo  sc  alborotassen  o  enfureciessen  para  hacer  los 
diehos  anuncios.  y  si  esso  no  süccediö ,  luego 
decian  dos  o  tres  'te  deum'  hasta  que  se  inani- 
festasse  el  demonio ,  que  casi  siempre  erä 
Peregrino ,   y  luego   comenemia   ä  decir  las 

20  pröfecias  y  diuinaciohes.  <juc  sc  ]c  antojauan, 
y  otras  vezes  sefialaua  a  los  demas  demoiiios 
sobre  lo  que  hauian  de  decir.  y  para  esto  se 
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ponian  frontero  del  tabernaeulo  del  santissimo 
sacramento ,  como  si  de  alli  reciuieran  los 
anuiicios.  y  despues  de  hauerlos  tehido  decian, 
que  los  confirmauan  con  aquel  santissimo  sa- 
cramento, que  estaua  en  aquel  altar  y  por  el,  5 
y  otras  vezes  con  los  agnus  dei,  que  estauan 
en  el  coro,  y  otra  vez  tomando  una  arca  de 
reliquias ,  que  alli  auia ,  el  dicho  Peregrino 
afirmaua  y  eonfirmaua  aquellos  anuncios  con 
los  santos.  cuyas  eran  aquellas  reliquias,  y  10 
la  echö  a  rodar  por  cl  suelo.  todas  las  qua- 
les  diuinaeiones  escriuia  este  reo  y  sus  com- 
plices,  gastando  en  esto  gran  parte  de  la 
noche  y  estas  confirmaciones  se  tenian  por 
las  mas  secretas  y  de1  importancia.  y  lo  que  15 
en  ellas  se  decia,  se  eonfirmaua  despues  con 
el  santissimo  sacramento  el  dia  siguiente  en 
las  confirmacionas  referidas,  diciendo  al  tiempo 
de  la  confirmacion,  que  la  hacian  sobre  lo 
hablado ,  refiriendolo  a  lo  de  la  noche  antes.  20 
y  estas  confirmaciones  referidas  las  hacian 
con  partieular  aduertencia  delante  de  un  Cristo 
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cniGificado,  que  estaua  eu  el  diciio  coro.  que 
tenian  por  milagrosso  y  celestia]  con  im  tnotiuo, 
que  salin  con  ridiculo  como  todo  lo  demas. 
porque    trayendö    nun     seglar    qo  conocida 

5  aquella  imagen  de  Cristo  a  la  tornera ,  para 
que  hiciesse,  que  alguna  religiossa  sc  le  eom- 
prasse,  y  no  hauiendo  vuelto  por  el  en  muclios 
dias  por  su  äusencia  o  algun  äccidente ,  sc 
dieron  a  creer  que  algun  angel  äuia  traido 

10  aquel  Cristo,  y  que  era  embiado  del  cielo,  y 
anadian,  que  al  tiempo  de  Ins  eoufirmaciones 
unas  vezes  se  eneendia  y  otras  sc  ponia  des- 
colorido,  mudando  diucrsas  colores.  segun  los 
anuncios  que  alli  se  hacian.   todo  lo  qual  y 

15  los   desatinos ,    que  de   alli   sc   formauari  se 
deshicieron  con  ||  venir  el  dueno  por  el  Cristo  p.  40 
y  lleuarsele. 

Tambien  cstas  confirmaciones  nocturnas 
y  del  coro  se  hacian  con  particularidad  del- 

20  ante  de  una  imagen"  de  nuestra  seiiora  del 
populo  que  era  de  estc  reo  ,  y  por  hauerla 
liallado  en  unos  papeles  rotos  y  sncios  a  la 

3  rediculo  B  4  eonqeidb  B  7  biaetto  B  el  H 
11  anadian  B  16  duejio  H  18  nocturnas  so  ipH :  aop 
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entrada  de  su  aposento,  deuiendo  creer  lo  que 
era  tan  verisiniil,  eomö  qne  se  auia  caido  a 
algnno  aprendiö  el  reo  con  su  vanidad ,  que 
era  embiada  de]  cielo,  porque  hauia  desseado 
dias  hauia  una  imagen  de  aquella  manera.  y  5 
hacia  grandes  misterios  della  y  del  modo  de 
hallarla.  y  a  esso  anadian  las  discipulas  y 
endemoniadas >  que,  estandola  pintando  eri 
Koma  im  pintor,  un  Angel  se  lo  auia  quitado 
y  traido  a  su  nlaestro ,  y  con  esto  la  vene-  10 
rauan  con  parti cularidad.  y  sc4  dauan  a  entender, 
que  en  tiempo  de  las  coilfirraaciones  y  otras 
occasiones  niudaua  el  eölor,  y  assi  lo  autori- 
zaua  este  reo  como  los  demas  enganos. 

Assi  tnismo  le  acuso,  que  dos  de  las,  15 
que  tenia  por  endemoniadas,  complices  suyas, 
publicamente  en  el  dicho  conbento  dixeron 
que  sauiau  los  angeles  de  guarda,  que  tenian 
las  religio sas  de  aquella  casa  y  otras  personas 
de  fuera  sus  allegadas,  y  los  nombres  dellos  20 
y  las  insignias  con  que  estaüan  adornados  y 
su  sigiiificacion,  y  todo  lo  fueron  declarändo 

2  vivisimil  //  aprendio  H         5.  hauia  77  7 
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espicificamente  v  escriuiendolo  este  reo,  y  los 
hombres,  que  dauau  a  los  angeles  de  risa,  im- 
pertinencia  y  indecencia:   conuiene  a  sauer: 
Rosaino,  Qarga,  Hey.  Glaue]  de  dios,  Rossicler, 
ß  Flor  de  luz,  Sali/  Mariz,  y  otrös  semejantes, 
y  atribuian  cada  uno  a  sn  persona,  y  declä- 
rauan   las   insignias,   que   eran  a  paanera  de 
geroglificos,    cuya    interpretaciou    se  reducia 
a  grandes  promesas  y  lisonjas,  de  cuya  par- 
le soua  era  el   angel   dando   a   entender  como 
estäua   sefialada    para   esta   obra   de   dios  y 
para  las  grandes   marauillas   anunciadas.  y 
con  tanto  credito  fue  reeibidö  esto  por  el  reo 
y  sus  complices ,  quo  sc  eseriuiö  fuera  destos 
15  reynos   y    en    ellos    a    personas    graues  los 
uombres  b  insignias  del  angel  de  su  guardia,  y 
sc  trataua  de  kazer  pinturas  de  todos  y  poner- 
los  cn  el  claustro  del  conbento,  y  para  esto  se 
sacaron   seis   copias   de   los    papeles,  donde 
20  estauau  escritos,  y  sc  entregaron  a  un  pititor 
que  los  dibuxasse.    y  con  efecto  dos  dellos  sc 
dibuxaron    de    pinzel    con    todo    primor  en 
quadros  grandes,  y  el  uno  dellos  se  embiö  a 

;}  mdi^encia  H        L3  fite  om    H.  add.  A.  Fels  14 
escriuio  H        23  embio  H 
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im  religiöse  graue,  quo  estaua  ausente,  y  otro 
se  did  a  un  cauallero  seglar  intimo  de!  reo 
y  de  las  cogapUces,  el  quäl  le  tubo  mu'chos 
dias  colgado  en  su  aposentö. 

y  110  solo  deoiau  las  tenidas  por  ende-  5 
p.  41  H  moniadas  uoiubres  y  insignias  como  esta  || 
dicho  siuo  a  que  sautos  y  persouas  gnardaron 
äntiguamente    antes  que   a  los   presentes.  y 
porque  eu  la  copia  del  angel,  que  atribuyeron 
a  este  reo  y  llamauan  Uriel ,   se  ve  la  ende-  io 
möniada  soberuia.  eou  que  se  dexaua  estimar 
de  sus  compliees  y  subditas ,    se  refiere  a  la 
lettra,  que  es  lo  que  se  sigue:  'hasse  de  piutar 
eou  thiara  alba  y  estola,  este  angel  se  ha  de 
piutar  con  un  eseudo  eu  el  hombro  derecho,  15 
y  eu  el  una  iglesia,  y  debaxo  sustentaudola 
uu  mouje  y  una  mouja  y  un  mancebö,  que 
esta  a  los  lados  como  ayudandola  a  sustentar 
y  el  mancebo  como  acia  atras .  y  la  mouja 
coma  acia  adelante.  liassele  de  poner  collar  a  %q 
modo   de  tussou .   y  eu  cada  eslabon  pintada 
una  monja,    y  eu  el    remate   pendiente  una 


1  austeilte  H      2  diu  H      4  colgados  H      <J  esta  TT 
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monja  de!  tuson  y  detras  si  sc  puede  pintar 
tambien,  se  ha  de  pintar  un  monje  pendiente 
de]  tussou:  hasse  de  pintar  con  estandarte  y 
en  e]  retratada  nuestra  senora  y  en  el  pecho 

5  de  nuestra  senora  sc  ha  de  pintar  Bendito 
Francisco  y  tmas  letras,  que  digan:  '  este 
hombre  es  e]  hombre  a  la  medida  de]  corazon 
de  mi  hijo'.  y  del  otro  lado  se  ha  de  pintar  im 
mundo  y  en  el  medio  de]  un  monje  como  en 

10  el  ayre  sin  tocar  a  el ,  y  este  monje  lia  de 
teuer  en  la  mano  derecha  una  escala,  y  suba 
desde  la  tierra  al  eielo,  y  encima  della  ha 
de  estar  Cristö,  y  por  un  lado  de  la  escala 
ha   de   baxar  del   corazon  de!  Cristo  al  del 

\o  monje  una  luz,  y  por  el  otro  lado  ha  de  subir 
la  luz  del  monje  al  cielo,  en  el  remate  del 
estandarte  se  le  ha  de  poiier  eruz  llena  de  an- 
torchas,  como  <[ue  van  alumbrando  un  mundo, 
y  encima  de  las   antorchas   se  ha  de  pintar 

20  una  aguila.  este  estandarte  en  lo  baxo  ha 
de  lleuar  un  velon  ensangrentado  hecho  fuego. 
hasele  de  pintar  a  este  angel  un  escudo.  donde 
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Im  de  efstar  una  M.  guärnecido  el  eseudo  de 
piedras  preciosas ,  en  la  mano  derecha  se  le 
ha  de  pintar  im  libro  con  siete  seilos,  en  los 
siete  seilos * unäs  lettras  que  digan:  da  restau- 
raeion  de  mi  ser,  los  obradores  de  mi  profun-  5 
didad,  la  obra  de]  rin  del  mundo/  hase  de 
pintar  eri  la  mano  derecha  suya  un  sello  de 
oro  con  una  cruz  hecha  en  el,  en  el  älba  por 
toda  ella  lleua  cifra  de  todo  el  cielo,  hase  de 
pintar  con  pectoral  y  thiara ,  en  la  mano  yz-  10 
quierda  se  le  ha  de  pintar  im  cetro  de  oro, 
adornado  de  piedras  preciosas,  en  el  brazo  yz- 
quierdo  se  le  ha  de  escriuircon  letras  grandes 
de  oro  Uriel.  y  debaxo  del  e sie  es  Bendito 
Francisco,  en  el  faldon  del  alba  se  le  ha  de  li 
pintar  una  luna,  y  un  sol,  y  tres  cherubines 
qüe  le  esten  teniendo. 

y  con  esta  persuasion  rezando  con  una 
p.  42  H  de  sus  complices  que  tenia  por  ||  endeinoniada. 

y  con  quien  trataüa  mas  frequente  y  inde-  20 
cenfemente,  que  conuenia  a  confesor  y  preladöj 
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dixo  eri  el  rezo  Ins  oraciones  de  los  dos  an- 
geles  de  guarda,  que  los  demonios  les  hauiari 
sefialado,  y  toda  esta  inuencion  sacrilega  de 
los  angeles  se  confirmö  con  el  santissimo  sa- 
5  eramento  en  la  forma  arriua  referida. 

Item  que  110  solo  por  el  reo  y  sus  com- 
plices auia  comimicacion  con  los  que  tenian 
por  verdaderos  demonios  sino  que  se  hazia 
grande  estimacion  de  tenerlos ,  y  lo  juzgauan 

10  por  senal  eierta ,  de  estar  escogidas  para 
aquellas  marauillas  y  la  que  llamauan  obra 
de  dios,  de  suerte  que  Uegp  a  ser  como  repre- 
heiision  entre  sus  complices  ....  que  mientras 
mas  demonios,  era  senal  de  mas  gracia.  y  assi 

15  dezian  que  eierta  complice .  de  quien  hacian 
mucha  estimacion,  tenia  los  demonios  como 
atomos.  y  creyan,  que  nunca  auian  tenido  mas 
luz  de  las  cosas  de  dios,  que  despues  que 
estauan  endemoniadas  en  tanto  grado,  que  se 

20  bizo  por  tres  dias  oracion  por  todo  el  con- 
bento  o  la  major  parte  del,  ordenandolo  assi 
una  de  las  complices  muy  valida  deste  reo, 

3  todo  H       4  confirmö  H       5  arcua  H       6  Iten  H 
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para  que  se  manifestasse  en  otra  complice  el 
demonio,  que  fue  el.  que  llamaron  Peregrino 
Raro,  diziendo  que  descubierto  este  demonio 
era  auer  clado  una  gran  dädiua.  todo  esto  fue 
aquel  funclamento .  que  siempre  ha  creydo  y  5 
autorjzado  este  reo,  de  que  los  clemonios 
estauan  en  sus  complice's  como  ministros  de 
dios  y  coadjutores,  que  cooperauan  por  el  las 
marauillas,  de  que  se  hazian  los  anuncios. 

y  assi  mismo   decian,   que  en  yendose  10 
los  demonios  de  aquel  conuento  y  religiosas. 
baxaria  una  luz  del  cielo  en  los  entendimientos 
de  todas,   para   que  obrassen  altissimamente 
lo  tocante  a  la  reformacion  y  marauillas  del 
seiior,  por  quanto  las  liauia  escogido  para  15 
esso  como  sombra  suya,  y  esto  se  confirmö  y 
delante  el  santissimo  sacramento  en  la  forma 
acostumbrada  y  assi  afirmaua  este  reo  no  solo 
en   aquel  tiempo  y  occasiones,   que  aquellos 
espiritus   eran    ministros    de"  dios,    sino    to-  20 
dauia   despues  de  proceder   el  santo  officio 
por   este    caso.    afirmando    a  personas  muy 
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graues,  que  los  dcmoriicrs  no  rhouian  a  Las 
endemoniadas  a  la  minima  eosa  de  culpa  ö  de 
imperfecion ,  ||  antes  las  exortaban  a  virtud  p.  43  11 
heroica  y  obseruancia  de  su  regia  primitiuä> 
5  siendo  assi  que  tödas  padezian  grauissimas 
tentaciones  de  sensualidad  y  mucho  majores 
de  si  estaban  endemoniadas,  y  si  los  anuncios 
y  diuninaciones  los  hacian  los  demonios,  0  las 
pronunciaban  ellas  libremente  y  con  fuerza 

10  de  su  imaginacion.  y  en  lo  que  padecian 
majores  desconsuelos,  era  acerca  de  las  con- 
firmaciones.  porque,  despues  de  hechas,  les 
liacia  horror  el  sacrilego  modo  de  hazerlas, 
y  aunque  a  vezes  se  persuadian  que  quando 

15  estaban  forgadas  a  esta  incredulidad ,  el  de- 
monio  les  impediä  la  garganta  y  boca  para 
reciuir  la  forma  consagrada ,  y  que  dexando 
aquella  duda .  consintiendo  en  que  tenian  de- 
monios y  mandandöles  Peregrino,  que  comul- 

20  gassen  en  eonfirmacion  desso.  se  ballauan 
faciles  para  la  eomunion,  con  todo  esto  des- 
pues de  hecha  con  lagrimas  se  doKan  de  lo 
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que  auia  passado,  y  entrauan  en  nueuos  y 
molestissimos  escrupulos,  y  esto  por  ver,  que 
de  aquella  manera  confirmaban  y  delante  el 
santissimo  sacramento  ser  verdad  lo  dicho, 
preguntaua  este  reo  al  demonio  Peregrino  muy 
particularmente,  si  era  verdad  todo  lo  que 
confirmaban,  y  que  el  dixesse  a  aquellas  cosas 
y  dixessen  las  demas  confirmadoras  lo  que 
auia  en  esto,  porque  a  el  110  le  querian  creer, 
sobre  que  el  demonio  les  daua  algunas  razones, 
y  entonces  este  reo  dezia  muy  contento  a 
Peregrino:  'disselo  tu  a  estas,  porque  son  unas 
bobas ,  y  a  mi  no  me  quieren  creer,  quando 
se  lo  digo',  y  el  demonio  multiplicaua  razones. 

Con  todo  esso  temian,  auer  sido  accion 
libre  suya,  en  lo  qua!  assentaban  unas  despues 
que  este  santo  officio  comen^'6  a  proceder, 
principalmente,  porque  se  experimentö,  que 
en  el  conbento  nunca  mas  lmuo  senales  de 
endemoniadas,  y  comunicados  estos  escrupulos 
con  el  reo,  siempre  las  asiguraba  que  el 
conocia,  tenian  deinonios,  y  que  unas  de  las 


8  dixeran  H  eunfirm aderas  II  9  el  H 
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senales,  que  ponia  en  <il  libro  de  los  exorcis- 
moSj  eran  semejantes  dudas  y  incredulidadesj 
y  otraa  vezes  assegurai^a  lo  que  decian  los 
demonios  con  Lügares  de  escritura,  con  que 
5  satisfacia  a  los  escrupulos  de  algunas  religiosas 
y  tambien  las  asiguraua  con  algunas  reuela- 
ciones,  que  hauia  tenido,  acreditandolas  con 
lugares  de  escritura,  y  todo  en  abono  y  ap- 
probacion  desta  obra  del  senor,  y  en  tantas 
10  difficultades  ni  comunicö  ni  dexö  comunicar  ||  p.  44  H 
este  reo  eosa  alguna  con  superiores  y  hombres 
graues,  como  deuiera  hazerlo. 

y  creciendo  los  escrupulos  en  razon  de 
auer   experimentado  mänifiestas  mentiras  en 

15  los  anuncios  de  los  demonios  se  usaba  en  eso 
de  una  escusa  blasfema,  que  no  contradixo, 
antes  autoriz<3  este  reo  dizieudo  que  los  angeles 
buenos  veian  en  dios  las  cosas  y  las  mani- 
festaban  a  los  demonios,  que  como  müiistros 

20  diuinos  estaban  en  las  religiosas,  y  assi  lo 
anunciaban   y   publicauan,   y   que  si  despues 


1  exorsismos  H        5  satisfaria  H        10  comunicö  II 
dixo  H  14  expirementado  H  15  de  una  escusa  en 

essa  II       Iii  contradixo  H       17  autorizo  II       18  beian  II 


102 


dios  mudaua  de  parecer,  no  tenian  culpa  los 
demonios  y  endemoniadas  en  el  anuncio. 

Item  que  de  todo  lo  referido  se  reconocia 
este  reo  teuer  paeto  implicito  y  atin  explicito 
con  el  demonio,  y  que  mediante  este  gober-  5 
naba  muchas  acciones   suyas  y  de  sus  com- 
plices,  confirmandose  esto  de  las  muchas  vezes, 
que  el  reo  se  ha  jactado  de  saher  las  cosas, 
que  se  hacen  eu  los  lugares  muy  distantes, 
tanto  que  afirmaua,  que  de  solo  dezirle  Cor-  10 
chete,  sabia  lo  que  se  hacia  en  Inglaterra, 
y   que    conocia   los   interiores,    y  afirmando 
tenazmente.  que,  confessando  en  cierta  ciudad 
a  uiia  muger  casada  desde  el  coro  de  su  con- 
bento,  por  el  tacto  de  las  quentas  de  su  rosario  15 
reconocia   en   cierta   grossüra,   que  sentia,  si 
estana  descaecida  del  espiritu,  y  por  palabra 
y  por  escrito  ha  porfiado ,  que  por  no  prose- 
guir  la  fundaciou.  que  a  persuasion  suya  auia 
propnesto  de  hazer  la  dichä  su  hija,  y  por  20 
hauerse  dejado  de  confesar  con  el  auia  visto, 
que  el  demonio  se  le  auia  entrado  en  el  corazon, 
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y  posseidola,  y  que  lä  auia  pronosticado  por  lo 
tnismo,  y  que  moriria  su  madre,  y  que  sucediö 
assi,  y  que  la  madre  del  religioso,  que  La  äd- 
rnitiö  por  su  hija  de  confession,  tambien  mo- 
5  riria ,  y  aconteciö  como  lo  dixo,  y  que  el 
mismo  confesor  perderia  el  juicio,  y  que  fue 
assi.  porque  en  lo  (jue  hizo  y  (j_ue  ultimamente 
dixo  a  la  misma  casada,  que  moriria,  y  suc- 
cedio   dentro   de  pocos  dias.     todo   lo  qual 

10  sigmfica  el  dicho  pacto  y  ser  niago  este  reo. 

Item  que  falsa  y  sacrilegamente  inuentö 
y  publice  reuelaciones  suyas  con  autprizar  sus 
intentos.  aun  en  materias  que  se  oponian  a  la 
fee,  como  fue  lo  que  siempre  ha  referido  y 

15  afirmado  de  que  diciendo  missa  y  cayendosele 
una  particula  de  la  hostia  consagrada  dentro 
del  caliz   ||   le  diö  muclio  cuydado  y  por  tres  p.  45  R 
dias  estuuo  haziendp  oracion  sobre  ello  para 
que  se  le  manifestasse  que  misterio  y  signifi- 

20  cacion  tenia  aquello,  y  que  nuestro  senor  se 
lo  auia  declarado  mediante  una  voz,  que  era 
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'tanquam  aquarum  mu  Itarum',  en  que  oyö  estas 
palabras,  'unitas  vestra,  sicut  corpus  et  sanguis 
meus  uniuntur,  sie  uniti  eritis.  in  vobis  dulcedo 
mea  foedere  sempiterno  et  requies  mea.  usque 
in  aeternum  vos  irrigabo,  sicut  plantationem  5 
meam.  in  vobis  multiplicabo  nie  et  crescetis 
usque  in  saeculum.  nihil  permanebit  aduersus 
vos,  quia  ego  vobiscum.  exaltabitur  in  vobis 
solium  meum',  todas  las  quales  son  como 
profecias  inuentadas  de  este  reo,  y  haziendo  10 
alusion  a  los  anuncios  referidos  de  las  mara- 
uillas  y  la  que  llamauan  obra  de  dios,  nueuo 
testamento  y  sacerdocio.  a  que  prometian  la 
duracion  y  permanencia,  que  el  espiritu  santo 
y  sacrados  doctores  attribuyen  y  aecomodan  15 
a  la  iglesia  catholica  en  general. 

Assi  mismo  que  se  ha  jactado  este  reo 
de  otra  reuelacion  que  tuuo  siendo  mo^o  en 
su  relagion,  y  baxando  una  escalera  de  su  con- 
bento  de  Salamanca,  donde  siempre  ha  affir-  20 
mado,  que  qyö  una  voz,  que  interiormente  se 
introduzia  con  fuerza  y  persuasion,  en  que  se 

1  ovo  H        0  eternum  H        6  mean  H         7  sas- 
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le  dezia  que  jamas  dependian  otros  del,  que 
no  el  dellos,  todo  por  apoyar  esta  nueua  fun- 
dacion,  de  que  siempre  pretendiö  ser  cabeza. 

Y  demas  desto  en  cartas  y  de  palabra 
ö  pronosticaua  salud  o  enfermedad,    castigo  o 
prosperidades,   segun  era  mäs  a  su  proposito, 
y  para  fines  de  aduläciönes  a  personas  j  mini- 
stros  grcUiissimos,  y  en  particular  hablö  del  fin 
del  mundo,  y  sauiä  quando  auia  de  ser.  seiia- 
10  lando  el  tiempo  de  11)2  cinos  y  los  pontifices 
que  en  el  auia  de  hauer.  significando,  tenia 
estas  noticias  por  modo   superior,   aunque  a 
vezes  por  preuenir  escusa  a  su  culpa  y  delito, 
daua  a  entender,  que  por  unas  prophezias  de 
15  san  Malachias,   monje   de  esta  religioll,  dis- 
curria  en  aquello. 

y  assi  niismo  usandp  este  reo  con  sus 
complices  de  algunas  Caricias  iiideeentes  y  de 
mal  exemplo,  como  era  llegar  su  rostro  al  dellas 
20  en  ocasiones.  que  parecia  o  el  se  daua  cara  de 
creer,  que  tenian  affliciones  o  estaban  cansa- 
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das  de3  demönio  o  de  o.tros  accidentßs  y  pare- 
ziendo  esto  tan  malö  y  escandaloso,  que  caiisaua 
escrüpulö  en  personas   de  buena  inteneion  y 
cpnsejo,   en  capitulo  publico  eierta  religiosa 
le  dixo  cön  libertad.  que  dios  estaua  offendido  5 
p.  46  iL  de  aquellas  caricias,  este  reo  la  respondiö  || 
acerca  del  desagrado  de  dios,   en  esta  parte 
auia  tenido  una  revelacion  en  la  missa  tan 
inerte,  cpie  si  assi  la  hiziera  a  San  Pedro  es- 
tando  en  el  mundo,  se  eayera  muerto,  toniando  io 
deste  encarecimiento  blasfemo  no  aprouechando 
de  lo  que  era  para  euitar  lo  indecente  y  de 
offensa  de  dios  sino  lo  que  resultaua  en  vanidad 
y  alabanza  suya. 

Item  le  acuso  que  con  soberuia  sacri-  15 
lega  se  dexo  atribuir  veneracion  y  santidad, 
qual  sola  se  deue  a  los.  ({i\e  la  iglesia  ba  de- 
clarado  por  santos,  porque  de  mas  de  lo  que 
se  comprebende  de  la  pintura  de  su  angel  tan 
llena  de  arrogancia  heretical,  consintiö,  que  en  20 
su  presencia  assi  las  que  tenia  por  endemonia- 
das,  como  las,  que  no  lo  estauan  jurassen  en 
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una  reliquia  de  lignum  criacis  del  mismo  reo, 
< ( i u *  veyau  al  hombre  eriado  en  Ins  manos  de 
dios  p ; i im  las  marariillas  snyas,  diziendolo  por 
este  reo  en  conformidad  de  lo  que  el  mismo 
s  escriuiö  de  la  piatura  de  su  angel,  dexandose 
llamar  restaurador  del  ser  de  dios,  y  frequen- 
tissimämente  las,  que  el  tenia  por  endemo- 
niadas,  le  llamauan  santo  y  santissimo,  y  que 
tenia  poder  sobre  ellas,  y  que  hauiä  nacido 

10  para  su  destruceion  y  se  le  arrodillauan  j 
prostrauan  diziendo,  qne  dios  las  compelia 
a  ello,  y  dezian,  que  era  lo  mismo  tocär  a 
su  rostro  o  carnes,  que  tocar  una  reliquia,  y  que 
tan  lejos  estaua  de  mouer  esta  a  sensualidad, 

15  qne  antes  quitaua  sus  tentaciones,  y  que  lo 
mismo  era  con  una  carta  suya.  y  una  subdita 
suya ,  padeeiendo  unas  tentaciones  sensuales, 
se  puso  una,  cogulla  del  reo,  y  otra  im  es- 
carpin  en  el  estomago  para  quitarles  el  dolor, 

20  y  otra  hazia  que  la  soplasse  la  boca,  diziendo, 
que  esto  le  daua  esfuerzo  y  vida,  y  assi  llegaua 
a  el  y  le  decia:  'alientame,  padre5,  y  auiendose 


5  escrmio  H       7  et       9  tenia  H      10  destruieion  H 
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e]  sängrado  por  ciertq  aehaque^  una  de  sus 
complices  secö  la  sarigre,  y  la  hizo  poliios, 
mesclandolos  con  olores  la  repartio  entre  las 
mas  fauorezidas  süyas,  y  la  pusieron  en  las 
bolsillas  de  las  reliquias.  y,  sabiendolo  el,  r> 
despües  no  lo  reprehendiö,  antes  dixo:  'para 
esto  se  lo  embie  yo  a  las  chiquillas',  comb 
tambieii  embio  a  dos  complices  suyas  muy 
queridas ,  estando  ausente,  de  sus  unas  y 
cabellos  con  aquel  desuanecimiento  de  san-  10 
tidad,  que  tenia.  y  hablando  con  cierto  religioso 
de  sns  subditos,  y  de  qne  en  todo  no  hazian, 
quanto  el  queria,  3e  dixo  'no  se  como  estos  ne- 
cios  no  nie  obedecen  oyendo  tantas  cosas  de  mf . 

Item  le  acuso  qne  era  muy  verisimil  que  15 
p,  47  H  todo  lo  de  los  demonios  era  ||  embeleco  y 
cmbuste  deste  reo,  para  lograr  algunos  fines 
suyos  ya  de  cosas  qne  pudiessen  mirar  a  sen- 
sualidad  de  su  parte,  ya  de  vanagloria  y 
pretensiones  de  comprehender  los  animos  de  20 
sus  subditos  con  todo  imperio  assistiendo  por 
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casi  tres  afios  y  todos  los  dias  los  mas  dellos 
y  de  ia  madre  dentro  de]  conbento  y  clausura 
de]  sin  reseruar  parte  ningüna,  y  comiendo  y 
cenando  alli  como  si  fuera  casa  propia  de  1111 
particular ,  con  oracion  de  aoudir  a  los  exor- 
eismos  y  esoriuir  los  anuncios  referidos  de 
los  demonios  y  assosegar  las  inquietudes  y 
türbaciones  de  las,  que  tema  por  endemoniadas, 
y  acariciärlas  para  su  consuelo,  la  quäl  pre- 
sumcion  era  vehementissima,  porque  nunca  en 
las,  que  llaniauan  endemoniadas,  se  vio  obra 
sobrenatural  en  dicho  o  hecho,  que  excediesse 
a  las  fuerzas  humanas ,  y  que  en  razon  desto 
si.  se  hau  querido  inuentar,  hau  sido  conozidas 
de  mentiras,  ni  de  parte  de  las  endemoniadas 
ha  parezido  cosa  alguna  que  por  accidente 
natural  o  mediante  industria  no  se  pueda  auer 
executado.  ni  de  los  demonios  reciuieron  ni 
aun  en  aparenzia  maltratamiento  considerable, 
tauto  que  dezian  ellas  mismas,  que  eran  de- 
monios caritatiuos ,  que  mirauan  mucho  por 
ellas.  ny  nunca  las  impedieron  el  acudir  a  la 
comunidad  ny  rezar  el  officio  diuino  ni  hazer  los 
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trabajos  de  la  easa  que  les  estauan  repartidos.  j 
quando  entrauan  persönas  de  fuera  como  medi- 
cos  o  cirujanos,  albaniles  y  otros  officiales,  ja- 
mas  hazian  demostracion,  que  pudiesse  mouer  o 
poher  nota  en  los  de  fuera,  eil  que  se  conoze,  5 
quan  libres  y  suyas  eran  las  aciones  de  las 
que  tenia  por  eudemoniadas ,  y  uiuelio  mas 
los  uombres,  que  se  dauan  a  los  demonios- 
que  eran  burlescos  y  impertinentes  y  absurdos, 
porque  uno  se  Ilamaua  Corchete,  otro  Cocliero,  10 
otro  Tamerlan,  otro  Buey,  otra  la  Burra  de 
Balam,  otro  Barabassillo,  con  las  de  las  con- 
firmadoras ,  que  eran  Galalou,  Serpiente  cir- 
euladora  de  la  tierra,  Malio,  Fortaleza  incon- 
trastable,  Peregrino  Raro,  Peregrino  Segundo  15 
y  Astarota.  y  a  un  mogo,  que  quiso  el  reo 
persuadir  que  tenia  demonio,  diu  por  nombre 
Batillar.  de  lo  quäl  se  manifiesta  ser  ficion 
recia  y  ridicula  y  juntaiiiente  injuriosa  anuestro 
senor  creyendo,  que  los  que  hazia  ministros  20 
y  contadores  de  sus  marauillas,  que  llamauan 
obra  suya,   y  deseubriessen  y  senalassen  con 
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nombres  de  tanta  burla  y  recedad.  y  esso 
mismo  reconocian  las  endemoniadas ,  pues  de 
iikis  de  los  nombres,  que  se  dauan  los  mismos 
demonios,  ellas  anadian  otros  de  ||  escarnio  y  p-  48  H 

S  mofa.  y  assi  llamauan  al  uno  el  diablo  Möcön, 
porque  lloraua  la  endemoniada,  y  ä  otro  Can- 
caperran,  y  a  otro  Ilamaua  el  reo  Malmaquina. 
y  sr  dauan  la  vaya  la  una  a  Iiis  otras.  sobre 
qua!  tema  diablo  mas  elegante,  mas  ayroso  y 

io  de  mas  gracia.  y  tal  vez  dixo  alguna  a  este 
reo,  como  fue  la  de]  demonio  Peregrino:  "si  tu. 
EranciscOi  liubieres  de  repartir  los  diablos.  sin 
duda  repartieras  el  mio  a  dofta  Fulana  por 
ser  de  ti  mas  querida ,  porque  tuuiera  diablo 

15  mas  donoso,  que  el  suyo  es  muy  desayrado*. 

y  tambien  se  aduierta ,   que   las  ende- 
moniadas hablauan  y  obrauan  en  la  misma 
manera  que   tenian,   quando  no  se  juzgauan 
por  endemoniadas,  con  que  se  vee,  que  toclo 
20  lo  que  obrauan  era  suyo  y  no  del  demonio. 

A  que  se  juntan  los  graues  escrüpulos, 
que  padecian  acerca  clestas  dudas  —  como  se 


4  anadian  H       9  tenia  H      11  fue  H      12  hubieres 
A.  Fels:  vuieres  H       13  dona  H 


112 


ha  referido  —  y  si  algunas  personas  de  las 
de  dentro  del  conuento  y  de  las  allegadas  a 
el  tuuieron  por  embeleco  o  aprehension  esto 
del  endemonamiento  o  la  mayor  parte  del 
fuera  de  proporeion  y  poca  verisimildad ,  que  5 
tienen  entre  si  las  cosäs  que  decian  o  hazian 
y  mentiras,  en  que  eran  compreliendidas ,  di- 
ziendo  que  obrauau  como  ministrös  de  dios 
y  assi  mismo  en  preguntar  un  diablo  a  otro, 
lo  que  ignofaüa,  ei)  tanto  grado,  que  dezia  10 
alguua  de  las  endemoniadas :  'uo  querria  yo 
que  un  diablo  destos  supiesse  lo  que  se  hacia 
en  la  otra  celda  o  aposento'. 

y  ayuda  a  esta  presumpciön  de  embeleco 
y  embuste  el  hauer  estado  una  endemoriiada  15 
y  complice  quaranta  dias  sin  eomer  cosa  al- 
guna,  de  enfermedad  que  tuuo,  y  auer  preue- 
nidamente  dicho  ella  el  numero  de  dias ,  que 
auia  de  durar  el  ayuno,  y  ([ue  era  lo  que 
primero  hauia  de  comer  quando  se  acauasse  20 
una  lima,  que  pidiö  a  este  reo,  diziendo  ella 
que  le  parezia,   que  ya   era  bien   comer,  y 
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respcmcjiendole  el,  qüe  tambieri  s<4  1<>  parecia 
que  fcodas  eran  seftales  de  auer  encuuierto 
ellas  algun  embeleco,  a  que  ayuda  auer  afir- 
mado  alguna  de  las  endemoniadas,  que  viö  en 

5  im  vomito  de  la  ayunada  algunas  reliqüias  y 
partes  de  manjar  a  los  20  dias  de  su  äyuno, 
que  la  obligö  a  dezir  a  las  otras,  que  ....  para 
que  las  queria  persuadir ,  a  que  no  comia 
aquella  religiossa.  y  otra  vio  heces  de  la  qüe 

10  ayunaua  a  los  onze  dias.  que  se  dezia  no 
comia.  y  este  ayuno  le  encareciö  y  publico 
este  reo  entre  grandes  ministros  y  en  diuersas 
partes  destos  reynos,  diziendo  atreuida  y  sa- 
crilegamente.  que  era  el  quarto  y  misteriosso 

15  ayuuo  de  la  iglesia  despues  de)  de  Moyses, 

Elias,  y  Cristo,  y  que  como  aquellos   Ü   pro-  p.  49  m 
cedieron  a  las  leyes  vieja  y  nueua  el  de  esta 
complice  procediä  a  las  marauillas  contenidas 
en  los  anuncios  referidos  y  en  la  que  llamauan 

20  obra  de  dios. 

Ultimamente  le  acuso,  que  sintiendo  mal 
del  mstitut o  y  fundacion  clel  santo  officio  de 
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la  inquisieion  y  del  modo  de  administrar 
justicia  en  el  y  del  castigo  que  acostumbra 
hazer  en  los  reos  contra  la  fee,  dijo  muchas 
descömpuestos ,  como  fue  affirmar,  qne  no 
hauia  de  Hauer  inquisieion*  y  otra  vez  adnir-  5 
tiendole  qne  no  tratasse  en  cierta  eiudad  destos 
reynos  con  unas  religio sas .  que  hauian  sido 
castigadas  por  alumbradas ,  demas  de  no 
quere rlo  hazer,  dixo  que  no  importaua  el  tal 
castigo,  porque  el  tribunal  de  la  santa  inqui-  10 
sicion  es  el  mas  iniquo  y  inculto  de  qüantos 
auia.  y  en  particulares  cartas  reconozidas  por 
el,  esoritas  a  grandes  ministros,  despues  que 
procedia  este  tribunal ,  hazia  grande  instancia 
a  que  se  quitasse  el  conoeimiento  desta  causa  15 
al  santo  officio. 

Demas  de  lo  qual  le  acuso  de  quanto 
resultasse  de  diuersos  papeles.  cartas  missiuas, 
assi  las  que  tenia  reconozidas  como  las  que 
de  nueuo  se  pidiö  que  reconociesse ,  y  demas  20 
de  aquelle  de  que  le  acusaua,  dixo  era  de 
presumir  auer  hecho,  dicho,   tenido  y  creydo 
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otras  muchas  cosas  ums  o  menos  graues, 
encubria  assi  de  sn  persona  como  de  sus 
complices  de  que  le  protestaua  acusar  por  que 
nos  pidiö  le  mandassemos  condemnar  en  las 
nias  graues  penas  en  derecho  puestas  y  esta- 
tuidas  contra  semejäntes  delinquentes  segun 
nias  largamente  se  contiene  en  la  dicha  acu- 
saeion,  que  jurö  no  ponerla  de  malicia. 


Declaracion  del  reo 

A  lo  qual  respondiö  debaxo  de  jura- 
mento  en  diuersas  audiencias,  que  eon  el  se 
tul)ieron  en  muchos  dias,  dmendo  en  snstancia. 
que  negaua  auer  creydo  y  ensenado  doctrina 
alguna  contra  nuestra  santa  fee  catholicä,  sen- 
tinriento  de  la  santa  madre  y<>'lesia  Koniana  y 
de  los  santos,  a  que  siempre  por  la  gracia  de 
dios  auia  estado  y  estaria  obediente  y  reDdido, 
y  que  ni  auia  tenido  Di  persuadido  los  errores 
de  alumbramientos,  de  que  es  acusado;  antes 
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siempre  los  auia  aborrecido^   y  que  sabia  y 
creya  que  los  osculos  y  tactos  libidinosos  eran 
pecado,  y  como  tal  se  prohibiaii  en  la  ley  de 
p.  50  H  dios  ||  y  que  assi  no  podian  seruir  para  ine- 

jorar  el  espiritu  ni  ser  medio  para  la  perfecion  5 
ni  disponer  a  oracion  y  contempl acion,  }T  que 
quien  contra  el  acerca  desto  huuiesse  depuestö 
decia  contra  verdad  y  por  enemistad  o  por 
passion  o  por  mala  inteligencia  de  la  buena 
y  sana  doctrina,  que  el  auia  ensenado  con  fee  10 
al  sentir  de  los  santos  y  doctores  aprobados, 
escusando  de  culpa  los  osculos  y  tactos  sola- 
mente  iquando  no  eran  libidinosos,   y  entre 
personas  y  por  razones  que  se  escusassen  de 
sensualidad  con  fee  a  las  reglas  de  theologia  15 
mas  prudente.  y  que,   si  algunas  vezes  auia 
ensenado,     que    se    anlassen    y  acariciassen 
mücho,  era  con  caridad  cristianä,  y  en  esto 
tid >i essen  mucha  unidäd  y  suauidad,  y  todo  lo 
dijo   con    beneüolencia   cristianä   sin  maliciar  20 
ligeramente  y  con  calumnia  el  tacto  agradable 
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de  unos  a  otros,  sin  mostrar  recato  imprudente, 
o  que  naciesse  de  siniestra  sospecha ,  pero 
que  nunc;!  ;nii;i  condemnado  la,  aduertencia 
v    cuydado,    que   aacia   de   temor  cristiano, 

5  antes  aconsejandolo,  que  la  manera  de  caridad 
y  beneuolencia  declarada  era  la  ({in»  el  dezia, 
que  ayudaua  a  la  perfecion  y  disponia  para 
qualquiera  bien  espiritua] ,  y  en  esta  forma 
des^aba  la  practicassen  las  personas,  a  quienes 

10  confessaba,  y  sus  Iiijos  y  hijas  espirituales, 
y  quo  tenieudolos  por  tales  y  c.omo  padre 
suyo  hauia  de  hazer  el  officio  como  de  ama, 
y  quien  los  criaba  a  sus  pechos,  los  llamaua 
hijuelos  y  hijuelas.  y  en  sus  affliciones  y  des- 

15  consuelos  los  acariciaua  y  llamaua  de  tu,  y  to- 
maua  las  manos  y  llegaba  al  rostro,  pero  que 
esso  era  sin  mala  intencion  y  con  personas 
que  por  su  aprobada  virtud  o  por  otras 
razones  tenian  toda  la  seguridad,  que  quando 

20  en  esto  hubiesse  faltado  algo  a  la  ptudencia 
o  al  docoro,  no  hauia  sido  con  error  opuestö 
a  la  fee,  ni  afirmando  de  si  ni  de  otra  persona 
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practica  ni  doctrina  de  alumbramiento  rii  error, 
que  afirmase  por  licito  lo  que  no  era,  y  quo 
cou  muelias  hijas  de  coiifessioner  a  asi,  que 
hauia  tenido  osculos  y  tactos  desfoonestös  en 
partes  secretas  y  a  yezes  poluciones,  senalandö  5 
las  persona«  y  las  ciudades,  donde  era,  pero 
que  esso  ania  sido  como  flaco  y  miserable, 
y  tenieiidolo  por  culpa  graue  y  permitiendolo 
dios  a  su  parecer  en  castigo  de  la  soberuia 
interior  y  exterior,  que  acerca  desto  auia  10 
mostrado,  jüzgando  por  facil  la  Victoria  en 
seniejantes  bat  alias,  y  que,  aunque  en  esto 
auia  sido  flaco,  auia  sido  con  pureza  y  casti- 
dad,  declarando  a  la  pregunta,  que  acerca 
desto  se  le  hizo,  (jue  Ilamaua  pureza  y  casti-  15 
dad.  no  liauer  coinetido  aquellas  culpas  con 
la  rotura  y  desgarro,  que  suele  acostumbrarse 
p,  51  H  ni  la  descompostura  ||  de  obra  y  palabra,  que 
otros  suelen  tener ,  y  que  los  diclios  toca- 
mentos  y  osculos  libidinosos  y  que  conociö  20 
]>or  pecaclos,  no  los  auia  usado  en  la  confession 
0  proximamente  a  ella  füera  de  algunas  pocas 
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vezes,  que  reconoziö  auiique  cori  obscuridad 
v  medios  de  dezir,  que  significauan  alguna 
incertidumbre  por  los  anos  que  haüian.  passado, 
que  con  las  dichas  sus  hijas  cercä  de  la  con- 

ö  fessioii  o  (Mi  elja  auia  tenido  los  dichos  täctos 
pecaminosos ,  anadiendo  a  las  preguntas ,  que 
acerca  desto  se  le  hizieron  en  razon  de  no 
hauer  representado  a  las  dichas  sus  hijas 
solicitadas   la  obligacion.   que  les  corria  de 

10  delatar,  que  hasta  aquel  punto  no  hauia  sabido 
ni  entendido  que  fuesse  easo  de  inquisicion  la 
dicha  solicitacion. 

Y  que  con  cierta  beata  seglar  era  assi, 
que   auia   tenido  los  tocamentos  deshonestos 

15  v  sensualidades ,  de  que  erä  acusado ,  y  que 
despues  de  su  muerte  hauia  hecho  las  dili- 
gencias  referidas  en  los  capitulos  de  la  acu- 
sacion .  para  que  con  comision  del  nuncio 
se  hiziesse  informacion  de  su  vida  y  costumbres 

20  por  hauerlas  tenido  por  muy  loables,  y  vistola 
padezer  muchos  trauajos  y  hazer  obra  de 
misericordia  y  por  otras,  con  que  auia  adqui- 
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rido  acerca  de  muchas  personas  opinion  de 
mujer  muy  perfecta,   mas  que  ho  liauia  sido 
8ii  intento  que  la  beatificassen,   en  la  qual 
escusa  no  persistio  reconociendo  y  assentando, 
que  liauia  hecho  lo  referido  eu  la  acusaciop  5 
para  la  dicha  beatincacion ,  y  que  esto  auia 
sido  por  lo  que  amaua  y  queria  a  la  dicha 
beata,  teniendola,  auhque  auia  sido  flaca  con 
el.   por  persona  en  olras  öcasiohes  y  en  lo 
demas  de  su  vida  por  muy  bueua  y  digna  de  LO 
alabanra.   y  por  esto  assi  en  el  sermon  que 
predico  della,  como  por  escrito  y  de  palabra 
encarecia  y  proponia  lo  bueno  que  en  ella 
auia  visto ,   para  que  lo  hnitassen.   y  en  esta 
misma  consideracion  dio  y  consmtio  dar  parte  15 
de  sus  vestidos  no  como  de  santa  deelarada 
por  la   iglesia   sino   con   la  piedad,   que  se 
suelen  estimar  prendas  de  personas  de  virtud 
y  por  esto  tambien  aplico  en  differentes  enfer- 
medades  su  cinta  y  otras  cosas  semejantes  y  20 
GÖn  aquella  beneuolencia .  que  la  teiiia  piado- 
saniente.  creyo  aüer  conseguido  salud  los  en- 
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fermos,  y  que  en  algunas  cosas  destas  pudo 
bauer  imprudencia  y  yerros,  pero  que  procedian 
de  ignorancia  y  de!  buen  affecto  y  opinion, 
que  para  ella  tenia, 
5  Y   en   quanto   a  otros  capitulos  de  la 

dicha  acusacion  lo  que  tenia  por  dezir  era, 
que  desde  moco  y  recien  acauados  los  estu- 
dios  en  su  religion  tuuo  grandes  deseos  de 
que   hubiesse    algunos   conbentos,    donde  se 

,10  guardasse  la  regia   primitiua  de  Sau  Benito 
en  su  vi  gor.  y  por  este  tiempo  en  el  conuento 
de  Salamanca  de  su  religion    ||    suecediö  ba-  p-  ^  H 
jando  una  escalera  oyr  una  voz  y  palabras, 
que  se  contienen  en  la  acusacion,  hallandose 

15  triste  por  la  ausencia  de  cierta  persona  espi- 
ritual,  con  quien  trataua.  y  tambien  päsados 
aiios  lo  de  la  particula  de  la  hostia  de  que 
le  acusa,  mas  que  en  lo  uiio  ui  en  lo  otro  no 
huuo  ficcion,  sino  que  siempre  ha  creido  que 

20  pasö  assi,  y  que  estando  en  cierta  ciudad, 
que  declarö,  con  los  deseos  de  la  fundaoion 
del  conbento,  que  ha  dicho,  persuadia  a  una 
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hija  de  confession  muy  rica  y  sin  hijos,  que  se 
encargasse  de  hazerlo,  y  assi  se  lo  offreciö.  y 
arreßintiendose  despues  la  amenazö  por  auer 
dejado  los  buenos  propositos  con  los  succesos 
aduersos  referidos  en  la  acusacion,  que  todos  5 
se  vieron  cumplidos,  y  a  las  preguntas  que 
acerca  desto  se  le  hizieron,  (pie  fueron  muchas, 
no  respondiö  cosa  mas  sustantial  de  que  otro 
se  lo  hauia  dado  a  entender  assi  interiormente 
para  que  lo  dijesse  en  su  nombre,  y  que  10 
assi  auia  succedido.  y  esto  respondiö  a  todo 
lo  que  se  le  dixo  acerca  del  conocimiento  por 
el  tacto  de  las  cuentas  y  grossura  dellas, 
quando  estaria  descaecido  de  espiritu  la  dicha 
su  hija.  15 

Y  prosiguiö'  acerca  de  lo  demas ,  que 
venido  a  Madrid  tratö  con  una  senora  de 
titulo.  que  hiziesse  la  fundacion  del  conuento, 
que  no  hauia  hecho  la  dicha  su  hija,  y  tubo 
esta  platica  muy  adelante,  ayudando  a  esta  por  20 
cierta  criada  de  otra  senora,  que  estaua  en 
aquella   casa  molestada   del  demonio.  auien- 
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dosele  hecho  los  conjuros  por  rimchos  dias  <;l 
se  auia  encargado  de  pröseguirlos  cön  mayor 
cuydado,  y  continuandolos  entre  otras  muchas 
cosas  dixo  aquel  demonio  a  La  seiiora  titulada, 
5  que  hiziesse  aquel  conbento,  porque  seria  de 
grau  seruiciq  de  dios,  y  (\ue  de  parte  suya  y 
de  su  mandato  se  lo  affirmaria. 

y  auiendose  al  cauo  de  unos  dias  des- 
liecho  aquella  platica  y  salido  el  demonio  de 

ig  aquella  criada,  una  doncella  de  padres  ricos  y 
tratada  de  casar  con  1111  ea,uallero  determinö 
dexar  las  galas  y  de  seguir  aquel  estado,  y  de 
seruir  a  dios  con  el  de  virginidad.  y  auia 
comunicado  s.us  intentos  con  el  y  eonfessadola 

15  algunos  dias  y  animandola  a  aquel  proposito 
ella  persuadio  al  caüallero,  a  que  la  ayudase 
con  su  hazienda.  y  prosiguiendo  en  la  exe- 
cucion,  y  auiendo  extra orclinarias  diligencias 
y  dificultades  se  vencieron  todas  por  caminos 

20  no  pensados,  atribuyendolo  este  reo  justa- 
mente  a  milagro  y  marauilla  de  dios.  y  en  fin 
se  hizo  la  fundacion,  y  en  ella  por  la  dicha 
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fundadora  y  las  demas  se  comenco  a  guardar 
la  regia  primitiua  de  San  Benito  con  admira- 
cion  y  consnelo  de  todos  los,  que  auian  in- 
teruenido  en  ello. 

Y  a  poco  mas  de  ün  ano  pareziö  estar  5 
endemoniada  nna  religiossa,  y  conjnrandola  el 
p.  53  H  dinersas  vezes  ||  hauienclo  dicho  los  demonios, 
(]iie  en  ella  estauan,  los  nombres,  y  que  tam- 
bien  se  manifestarian  en  otras  müchas  de  las 
religiosas,  succediö  assi  dentro  de  pocos  dias  10 
y  en  particular  aquella  criada,  que  auia  estado 
endemoniada  en  el  siglo,  que  ya  estaba  alli 
religiossa,  pareciö  tener  demonio.  y  dixo  11a- 
marse  Peregrino  Raro,   y  fue    declarando  lo 
contenido   en  la   acusacion  y  ordenando   las  15 
cosas   referidas  en  sus   capitulos,   las  quales 
confessaua   en  quanto    eontienen  los  heclios 
exteriores,  anuncios  y  manifestaciones,  que  alli 
se  dicen  y  que  por  su  mano  y  la  de  otros  re- 
ligiosos  se  escribieron  muchos  pliegos  de  papel  20 
eomo   hasta    ciento    y  veynte   acerca  de  lo 
referido  en  la  acusacion,   pero  que  era  assi, 
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que  el  auerlos  escrito,  fue  por  quahto  los 
demonios  maltatrabän  a  las  criaturajs,  que 
eran  las  religiosas,  si  no  los  oyan  y  escribian, 
y  en  haciendolo  estauan  sosegados  y  dociles. 

5  y  a  las  preguntas,  que  se  le  hizieron  de 

los  motiuos,  que  tubo  para  creer,  (jue  eran 
verdaderos  demonios,  y  que  las  acciones  de 
las  religiosas  procediessen  de  esto  y  no  de 
otra  cosa  natural  o  voluntaria,   dijo  en  su- 

10  stancia,  que  ello  se  ecbaua  de  ver  por  vista 
de  ojos,  que  en  cosas  semejantes  no  es  me- 
hester  mas  fundamento  que  verlo. 

y  prosiguiendo  dijo,  que,  en  quanto  tocaba 
al  argumento  de  su  religion,   reformacion  de 

15  ella  y  su  imitaciön  de  las  demas,  le  parecia 
muy  persuasible  y  de  creer  por  las  grandes 
misericordias ,  que  dios  acostumbraba  ä  liazer 
a  ruegos  del  glorioso  Sau  Benito,  y  mas, 
guardando   aqüellas   sus  hijas   su  regia  con 

20  tanta  reformacion,  y  le  parezia  que  esto  sig- 
nificaua  un  caso  tan  raro  y  misterioso,  como  en 
una  comunidad  de  menos  de  treynta  virgenes 
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esposas  de  dios  estar  las  veynte  j  dos  ende- 
moniadas ,  siendo  de  vidas  tan  puras  a  que 
se  llegaba  el  verlas  tan  aumentadas  en  la 
virtud  y  perfecion,  y  quando  hacian  los  anun- 
eios,  que  refiere  la  acusacion,  tenian  los  rostros  5 
con  singular  hermosura,  y  assi  creyö  siempre, 
que  no  estauan  los  demonios  en  ellas  como 
en  otras,  sino  con  cierta  manera  de  inherencia 
y  como  minist ros  de  dios,  para  manifestar  sus 
juycios,  y  que  teniendola  por  obra  del  suyo,  10 
la  admiraua  y  reuereuciaba  y  por  cosa  ra- 
rissima  y  no  vista  esperaba  el  fin,  (]ue  dios 
le  daba,  dejandoselo  todo  a  el  y  no  atrebien- 
dose  a  fiarse  del  juycio  de  los  liombres, 
temiendo  la  nota.  que  podia  resultar  contra  15 
aquella  nueua  planta,  y  que  lo,  que  tocaba 
al  apostolado  de  nuigeres,  segunda  redemcion, 
pontificado  suyo,  y  alabangas,  que  le  dauan, 
H  y  otras  cosas  deste  ||  genero,  no  hazia  caso 
de  ellas,  y  aunque  se  escribian,  eran  sueltas  20 
de  las  otras,  y  por  quietar  a  las  endemoniadas, 
y  para  despues  de  escrito  conferir  lo  uno  con 
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lo  ötro  v  veer  eil  quo  paraba,  y  qne  en  esta 
misma  consideracion  sc  oyer.on  los  antincios 
de  muerte  de  reyes,  de  prosperos  y  aduersos 
succesos,  haciendo  poca  estimacion  de  todo. 

•r>  y  que  los  sufrägios  por  el  alma  de!  papa 

y  de  la  nouieia,  los  auia  consentido,  porque 
no  seruia  a  perder  nada  en  ellos,  y  lo  mismö 
en  la  pintura  de  los  angeles ,  pues  era  tan 
cierto  tenerle  todos  los  hombres.   y  en  lo  de 

10  las  reliquias  le  parecio,  qne  estando  aquellos 
demonios  coino  ministros  de  dios.  en  aquellas 
religiosas  dirian  verdad,  y  no  resultaua  in- 
conbeniente  considerable,  y  qne  las  confir- 
maciones  con  el   santissimo  sacramento  para 

15  las  endemoniadas  las  nsö  por  ser  el  medio 
mas  efficaz,  para  que  los  demonios  compelidos 
de  sn  verdad ero  senor,  que  alli  estaua,  dijesen 
la  verdad  sin  mezcla  de  materia  y  por  haner 
leydo  de  algunos  santos,  qne  nsaban  del  san- 

20  tissimo  sacramento  para  los  endemoniados,  y 
que  siempre  hauia  procurado  no  hubiesse 
indecencia  algnna  en   aquellas  commnniones, 
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pero  que  los  demonios  perturbaban  a  las  en- 
demoniadas ,  y  por  esto  era  fuerza  quietarlas, 
y  assistir  muchas  oras  para  este  effecto  y  en 
orden  a  su  consuelo  usaba  con  ellas  de  las 
caricias  y  lialagos,  de  que  era  acusado,  sien- 
doles  padre  y  madre  por  parezer,  que  estaua 
obligado  a  esto ,  y  que  dios  obraba  en  el  el 
consuelo  de  aquellas  affligidas,  y  que  siendo 
esto  con  todas  y  siempre  con  publicidad  se 
excluya  toda  malicia  y  peligro,  y  en  esta 
misma  consideracion  consintio  darse  vanos 
dentro  de  la  clausura .  por  ser  con  causa  de 
necessidad  y  en  todo  recato  y  decencia,  y  si 
con  alguna  de  las  religiosas  trat 6  mas  en 
particular  y  muchas  oras,  fue  por  sus  escru- 
pulos,  para  su  consuelo  y  direcion  de  su  alma. 

Y  el  pronostico  del  hijo  y  subcesion  cle 
im  gran  senor,  de  que  se  hace  mencion  en  la 
acusacion.  fue  reciuido  por  reuelacion  de  rjue 
dijo  una  religiosa  auer  tenido  y  contestar  los 
demonios  con  ella.  en  el  ayuno  de  la  tal 
religiosa,  no  fue  mas  su  entrada  ni  salida  que 
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ver  como  realmente  ao  comia,  y  sufria  san 
grias  y  grandes  accidentes  con  pasmo  y  ad 
miracion  de  los  medicos  y  que  qualquier  cosa 
( j dijese  coriiparando  aquel  ayuno  a  los  de 

5  la  escritura,  no  tenia  mas  sustancia  de  pre- 
sumir,  si  dios  queria  que  a  la  reforrnacion  de 
esta  religion  procediess«  aquella  muestra  y 
senal.  y  que  la  dicha  reforrnacion  y  fundacion 
de]  conbento  por  las  consideraciones  dichas 

10  a  Ilamado  obra  de  dios  por  purerer  era  de 
su   prouidencia   y  marauillas   suyas ,   por  las 
que  se  obraban  en  vencerse  muctias  difieul- 
tades  ||  como  en  el  caso  raro   de   las   ende-  p-  55  H 
moniadas,  y  en  pedir  la  Princessa  de  Lorena  y 

15  la  senora  Infanta  de  Flandes  religiosas  deste 
conbento,  para  fundar  otros. 

Y  que  lo  del  fin  del  mundo  y  numero 
de  papas  lo  dijo  solo  por  congeturas  de  unas 
profecias  de  san  Malachias,  Santo  de  su  re- 
20  ligion,  que  aInden  a  esto.  y  por  los  libros  de 
san  Gregorio  y  otros.  en  que  se  declara  el 
modo  de  cogullas  y  sandalias  y  otras  cosas 
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tocantes  a  la  regia  de  sau  Benito,  consintiö 
mudanza  en  ellas  mas  que  por  decirlo  los 
demonios. 

y  que  quaudo  en  algo   ubiesse  errado 
como  hombre ,   seria  por  ignorancia,  nö  por  5 
malicia  ni  oposicion    que  hiciesse   a  la  fee 
catliolica,   a  quien  siempre   estaba  y  estaria 
rendido  y  a  este  santo  tribunal,   muro  de  la 
l'eligiou,  (jue  como  a  tal  ha  venerado  y  res- 
petado,    y  lo   harä  continuamente ,   negando  10 
hau  er  hecho  Cosa  0  dicho  palabra  en  offension 
suya   a   que   desdigä   de  subdido  huniilde.  y 
que  todo  lo  demas  contenido  en  la  acusacion 
lo  niega,  como  en  ella  se  contiene,  y  en  todo 
lo  que  esta  en  sus  declaraciones  y  respüestas  15 
siempre  ha  dicho  la  verdad. 


Y  dandole  letrado,  con  quien  comunicö 
lo  susodicho,   con  su  acuerdo  concluyo  para 


1  consentiu  H        5  seria  10  hai'ä  H  negando 

styripsi:  rogando  H         11  diclui  H  15  esta  H  17 

comunioo  H       18  concluyo  H 
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el  articiilo  qüe  huuiesse  Lugar  v  fue  reciuida 
la  causa  a  prueua. 

Y  ratiflcados  los  testigos  y  dandösele 
en  publicacion  debaxo  de  juraniento  pespondiö, 
afirmandose  en  sus  declaraciones  hechas  en 
differentes  audiencias ,  remitiendpse  a  ellas, 
negando  lo  demas,  y  comunicado  con  sn  le- 
trado  pidiö  ciertas  defensas,  y  para  ello  diö 
interrogatorio  de  preguntas,  y  hauiendo  hecho 
detras  dello  las  diligencias  necessarias,  y  dadö 
un  largo  defensorio  escrito  de  su  mano  y  otros 
papeles  concluyö  defiuitiuämente. 

Lo  qua!  fue  notificado  al  dicho  fiscal, 
que  hizo  de  nueuo  pedimento  para  que  el  reo 
reconociesse  una  protestacion ,  que  se  hallo 
firmada  de  su  mano  y  de  todos  sus  subditos, 
en  la  qual  despues  de  passados  los  anuneios 
y  diuinaciones  y  confirmaciones  referidas,  este 
reo  y  sus  complices  aürinauan,  que  reconocian 
aquel  conbento  suyo  por  lugar  Santo,  y  en 
quien   dios   primeramente   <[uiso  mostrar  sus 


4  respondio  H         8  pidio  H     defengas  H     dio  H 
10  detras  scripsi :  otro  H         12  concluyö  H  13  fue  H 

15  protextaoion  H     hallo  H 
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miserieordias  y  las  que  por  el  hauia  de  linzer 
a  la  iglesia,  y  que  como  tal  lugar  santo  le  re- 
conöcian  y  venerauan  y  querian ,  que  eu  los 
siglos  venideros  assi  tambien  le  venerasseu  y 
reeonociesstm  las  fundaciones  que  del  hauian  5 
de  salir  eu  execucion  de  las  marauillas  de  dies 
y  de  Los  prodigios  raros  de  sus  miserieordias, 
que  queria  usar  y  otras  cosas  de  este  gener o, 
de  que  el  dicho  fiscal  le  acusö  de  uueuo  asi 
por  la  soberbia ,  que  resultaua  de  la  dicha  10 
protestacion,  como  por  quanto  della  se  conocia 
la  tenacidad,  con  que  el  reo  persistia  en  sus 
errores  y  credulidad  de  auuncios,  y  se  vio 
ser  falsa  la  euasiou,  que  auia  dado  eu  algunas 
de  sus  respuestas,  diciendo.  escriuia  los  dichos  15 
a.uuucios  uo  por  cre erlös,  siuo  por  conferir 
uuas  cosas  con  otras  y  ver.  en  que  parauan, 
en  la  qua!  rcspuesta  auia  nuevo  error  y 
heregia ,  pues  oponieudose  los  anuucios  a  la 
fee  no  abia  que  conferir  ni  inenos  que  esperar  20 
y  veiase  tambien  ser  mentira,   pues  passado 


1  el  H  5  del  H  8  husär  H  9  acuso  H  10 
soberbia  add.  A.  Fels,  om.  H  11  protextac^on  H  12 
presistia  H  13  vio  scripsi:   via  H  14  heuasion  H 
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fcodo  lo  dicho  y  quando  no  sc  escriuia  cosa 
alguna  persistia  este  reo  eri  aquella  ||  credu- 
lidad  y  errdres.  y  pidiö  sc  te  hiciessen  de 
nueuo   ciertas   preguntas,   ;i   las  quales  solo 

5  respondiö  en  substancia,  que  reconocia  a 
aquel  conbento  por  obra  de  dios,  por  ser  para 
sii  seruicio  y  por  el  primero,  porque  lo  era 
de  la  reformacion  y  por  lugar,  dondc  sc  auian 
obrado  las  marauillas  de  dios,   y  por  las  que 

10  Imho  (Mi  su  fundacion,  y  tiene  declarädas  con 
Ins  dificultades  que  sc  vencieron,  y  tambien 
por  el  marauilloso  caso  de  Ins  endemoniadas, 
y  que  no  contenia  otro  misterio  aquel  pape] 
siuo  que  por  ignoräncia  tuuiesse  puesta  alguna 

L5  cosa  menos  acertada,  pero  que  su  intencion 
no  hauia  sido  de  errar. 

('od   lo  qual  sc   huuo  por  eonclusa  In 
causa  cn  definitiua,  y  hauiendö  nuestro  acuerdo 
y    deliberacion    con    pers.onas    de    Lettras  y 
20  rectas  conciencias, 


2  presistra  H       3  herrores  H    pidio  7/       5  respon- 
diö H    reeonac,ian  H       7  el  H       16  hefrar 
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Christi  nomine  inuocato 

(sentenzia)  fallamos,  atentos  los  autos  j 
meritos  desto  processo ,  a  que  nos  referimos, 
que  el  diel  io  fiscal  pronö  su  inteilcion  en 
quanto  prouar  le  conüino  ,  damosla  por  bien 
prouada  para  la  que  de  suso  se  dijo,  y  quo 
el  diclio  fray  Francisco  Garcia  no  prouö  sus 
excepeiones.  en  consecuencia  de  lo  qüal,  si  el 
rigor  del  derecho  huuieramos  de  seguir,  le 
pudieramos  condenar  en  grandes  y  graues 
penas,  mas  queriendolas  moderar  con  equidad 
}T  misericordia,  en  pena  j  penitencia  de  lo 
por  el  diclio,  hecho  j  cometido  mandamos, 
que  al  die  ho  fray  Francisco  Garcia  le  sea 
leida  esta  su  sentencia  con  meritos  en  la  sala 
grande ,  que  Hainau  de  las  eonsultas,  delante 
de  torlos  los  officiales ,  calificadores .  j  con- 
sultores  deste  santo  officio,  que  residen  en 
esta  ciudad,  y  de  seis  prebendados  de  su  santa 


2  ffallamos  R  3  a  om.  H]  4  prouo  H  6  dijo 
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yglesia .  y  de  totlos  los  curae  de  las  iglesias 
paroquiales  y  de  los  superiores  de  todas  las 
religiones  con  sus  companeros  y  quatro  cate- 
draticos  de  la  uniuersidad  desta  ciudad,  donde 
5  sea  grauemente  reprehendido  de  sus  delictos 
y  abjure  debidamente  los  errores  de  su  pro- 
cesso,  de  que  a  sido  testificado  y  äcusado, 

que  sea  immurado  perpetuamente  todos 
los  dias  de  su  vi  da  en  una  celda  del  conbento, 

10  (|ue  le  fuere  senalado  ,  donde  ayune  tres  dias 
cada  semana,  y  sea  priuado  perpetuamente 
del  exercicio  de  sus  ordenes  y  actos  de  co- 
munidad,  y  no  comulgue  en  todo  el  ano  sino 
es  en  las  tres  pasquas,   y  en  el  conbento  de 

15  su  religion  de  Valladolid.  quando  le  Heuen 
al  conbento,  donde  a  de  estar,  le  sea  dada 
una  disciplina  circular,  y  le  sea  leida  esta 
senteneia  con  meritos  por  el  secretario  de  la 
inqüisicion  de  la  dicha  ciudad,  y  despues  en 

20  el  conbento  donde  a  de  complir  su  penitencia 
se  le  buelua  a  dar  otra  disciplina  circular  y 
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a  leer  su  sentencia  de  im  comisario  y  notario 
del  santo  officio,  que  daran  testimonio  del 
eomplimiento, 

y  en  el  conbento  de  san  Placido  de  la 
villa  de  Madrid  sea   leida   esta  sentencia  de  5 
seis  religiosos  graues  del  monasterio  de  san 
Martin  y  de  las  religiosas  solas. 

y  por  esta  nuestra  sentencia  definitiua 
jnzgando  assi,  lo  pronunciamos,  sentenciamos  y 
mandamos,  y  por  ello  por  tribnnal  sediendo.  .  .  10 


2  daran  H  9  prononciamos  H  10  ellos  H  sententia 
manca  uidetur :  post  sediendo  sequitur  sif/la,  quae  et  c.  signi- 
ficare  potest,  in  H 


plagulas  adeurate  perlegit  multaque  feliciter  emendauit  A.  Fels, 
ubi  de  actore  premi  iussi  acuso ,  legi  debet  acuso. 


